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Noch engere Zusammenarbeit ! Nach der Befreiung
Mit der hundert Prozent Ja - Stimmen brin -

I . ondon - Park

W

Der neue Humanismus und seine Rufgaben

Föderation ausgesprochen .

Dr . Edvard BeneS :

Unter neuem HumaniSmu - verstehe ich , daß
in den neuen Verhältnissen , in denen wir

allgemeinen Toleranz gegenüber jeder Meinung
und Überzeugung verteidigt .

Am Donnerstag wurde zu Beginn der „ Pädagogischen Woche " , die von der

Reichsvereinigung deutscher sozialdemokratischer Lehrer unter dem Leitgedanken „ Erziehung zu
neuem Humanismus " veranstaltet wird , vom Vorsitzenden Prof . Dr . Kohler folgende
stürmisch begrübt « Zuschrift deS Staatspräsidenten verlesen :

Diese Ideale übertrug das vergangene Jahr¬
hundert und in seinem Beginne auch da « unsere
aus Philosophie , Religion , Literatur und Kunst
in dir politische Praxis deS täglichen LebrnS , wo

sie sich unter weit mehr Schwierigkeiten durch ,
ringen muhten , alS auf dm rein grlstigm Grbir »

Im ; dafür hatte aber auch ihr Eindringm In diese
Sphäre für die breitesten Volksschichten weit mehr
Brdmtung und einm viel tieferen Sinn . Glaubm
wir nur nicht » daß diese Schwirrigkeitm ihr Bor -

dringen aufhaltm oder gefährden kännrn . Die

Humanität - ideale gehen ihren Weg , und wer an

sie glaubt , wird nicht enttäuscht werden .

Zusammenhang damit bezüglich der Anerkennung
der italienischen Eroberung Abessiniens wurde
jedoch bisher kein Beschluß geiaht . AlS Kandida¬
ten für dm Botschafterposten werden jedoch schon
Flandin , Beranger und de Monzir gmannt .

, *

London . DaS Unterhaus hat sich bis 26 .
April und daS Oberhaus bis 8. Mai vertagt .

wir
leben , an die unvergänglichen - Humanität - ideale
und Wahrheiten vergangener Jahrhunderte , ja
Jahrtausende , glaubm müssen . Und nicht nur

glauben , sondrm auch dafür arbeiten . Arbeiten

für di , Wahrheit , daß die menschliche Seele da¬

höchste Gemeingut ist ; daß ihr Wohl der höchste
Zweck jeder gesellschaftlichen Organisation und
Aktion ist . Dass di « Menschen nicht Mittel der

Organisation find , sondrm die Organisation ein

Werkzeug der Menschm bildet . Daß der freie

Mensch und Bürger r - ablehnt , dem Staate , der

Nation und Partei absolute Machtbefugnisse über

die menschliche Gemeinschaft - uzuerkmnrn , « nd

daß er dm Grundsatz einer folgerichtigm und

Roosevelts neue Pläne
130 Milliarden Kl für Arbeitsbeschaffung

Washington . Präsident Roosevelt hielt
am Donnerstag eine über sämtliche 700 amrrika »

nischen Smdrr verbreitete Rundfunkrede , in der er
neue große Mittel für die Arbeitsbeschaffung for¬
derte . Er erklärte «. a. , da - Nationaleinkommen
der Bereinigtm Staatm sei von 08 Milliarden
Dollar im Jahre 1037 bereit - jetzt auf voraus -

sichtlich 86 Milliardm gefallen . Die Ursachen
seim Ueberproduktion und ei « starke - Anzlrhm
der Preise , mit dem die Kaufkraft nicht habe mit »

tonnnm können . Er wünsche , daß keine Reform¬

maßnahme de - Rewdeal aufgegrbm werde , son¬
dern daß man sich der Werkzeuge bediene , die er
und der Kongreß seit 1033 geschaffen hättm . Um
über den gegenwärtigen toten Punkt hinwegzu¬

kommen» um für die Millionm zu sorgen , derm

ArbkitSlosmnnterstützung jetzt ablaufe , schlage er
die Aufwendung von BundeSgeldem in der Höhe
von 1. 5 Milliarden Dollar ( 180 Milliarden KC)
für weitere Arbeitsbeschaffung vor .

Mussolini genehmigt
den Vertrag mit England

Rom , Ministerpräsident Mussolini empfing
am Donnerstag im Palazzo Venezia in Anwe¬
senheit deS Außenminister - Grafen Llano den
britischm Botschafter Lord Perth , mit dem er
eine Unterredung über dm Abschluß der italie¬
nisch - britischen Verhandlungen hatte . Mussolini
la - dir Texte dr - AbkommmS durch . Die Proto¬
kolle werden SamStag nachmittag - im Palazzo
Chigi unterzeichnet werden .

außer einigm Maschinengewehren auch ein Ge¬
schütz an Bord führen . Gleichzeitig wird die
Kommission di « Möglichkeit der Erbauung von
HilfSslugzrugfabrikm in Kanada prüfen , in
denen Flugzeuge in amerikanischer Lizenz er¬
zeugt werden würden , fall » sich im Kriegsfall anS
dem amerikanischm NeutralitütSgesetz Schwie¬
rigkeiten für direkte Flngzmglieferungm an
England rrgebm sollt « .

kieue Munitionsfabriken
London . Wie jm Unterhaus mitgeteilt wurde ,

wurde beschlossen , zwei neue staatliche MunitionS -
fabrikcn in Süd - WaleS , zu errichten , und zwar
eine in Merthyr Tydvil und die andere im Be -
zirl Pembrey .

jaksch in Paris
AbschluS der Aussprachen in London

Der Vorsitzende der Deutschen sozialdrmokra -
tischen Arbeiterpartei in der Ts eha . low k scheu
Slepubl k, Abgeordneter W n,rl I a k s ch, hat

seine «u- sprachm Über die g g nwärtige S' . tn .

- lisn der T' chrchosl . wakei am Mittwoch Abend

in London abg schlossen und Donne Stag vorm ' t -

tau » seine WeUerrelse nach Pari » anzetr . tr i , um

auch dort mit den polilis ' i interessierten K eisen

Fühlung zu nehmen . Dir Inf rmrU nm , veffie

Jaksch in Landen gab , erstreckt «: , sich auf dl , in -

teress ert n Persönlichkeit : « in rllen p- l ' t scheu
Kreisen England - . ES war möglich , scw h d e
Latour Party alS auch die L brealm und Kon¬

servativen mit den Auffassungen Jakschen « «er -
traut zu machen .

Einer besonderen Erwähnung verdient der
Umstand , daß Jaksch vor seiner Abreise der ame -
rikanischm Presse eine Erklärung abgegeben hat ,
daß eS keineswegs richtig sei , daß dir gesamte
sadetmdmtschr Industrie gleichgeschaltet ist . Der
Vorsitzende der Dmtschm sozialdemokratischen Ar -
teiterpartei will damit dm nachteiligen Folgen

schm Arbeiter in dm wichtigsten Exportzweigen
einftrllm müßtm , wenn , wofür viele Anzeichen
sprrchm , der amerikanisch , Boykott , mit Rücksicht
auf die Aktion « « der SdP , auch auf die sudetrn -
»rutschm Jndustrirprodukte ausgedehnt würde .

O

Dieser sachliche Bericht widerlegt alle unrich¬
tigen Meldungen , welche in den letzten Tagen im
Anschluß an di « Reise Jakschen « in der tschechischen
und deutsche « Presse aufge/aucht sind . Ebenso
wird der «erlauf de « Panser Aufenthalte « alle
vorzeitigen Prophezeiungen gewisser Blätter , de¬
nen die Informationsreise unseres Parteivorsit -
zenden aus engherzigen Gründm nicht genehm ist ,
widerlegen . Mit diesen Blattern über den posi¬
tiven Wert der Reise zu diskutieren , halten wir im
Interesse der Republik für unangebracht .

Der Konflikt um Plvert
Paris . Der Rat für den sozialistischen

Pariser OrganisatlonSrayon hat mit 11 . 488
Stimmen gegen 204 Stimmen eine P r o t e st »

resolution gegen den Beschluss der Zentral¬
kommission der sozialistischen Partei angenom¬
men , welche Marceau P i v e r t und einige
andere Mitglieder der Pariser sozialistischen
Organisation de » Rechte - entkleidete , durch drei

Jahre bedeutendere Parteifunktionen zu über¬

nehmen . Die Angelegenheit wird vermutlich « er -

Handlungsgegenstand deS nächsten Parteikon «
gresscS sein . Der extreme linke Flügel PivertS
droht für den Fall , dass die Sanktionsbestim -

munqen nicht widerrufen werden , mit den » Ao -

falle von der Partei .
Die ständige «dministrativkommission der

I italienischen . Handelsverträge - , des ersten nach

genden „ Volksabstimmung " ist ja wohl Oester¬
reichs „ Befreiung " von der Selbständigkeit , jene
„ Befreiung " , die mit den Ultimaten an Schusch¬
nigg und dem Einmarsch reich - deutscher Truppen
so überzeugend begann , vollendet . Was jetzt noch

folgt , ist nationalsozialistischer Alltag . Für einige
Zeit lässt man nun die «Befreiten " aus dem Tau¬
mel . aus dem Rausch , in den sie sich stürzten und
in den man sie trieb , erwachen . Bis daS Dritte

Reich eine neue Begeisterungswelle für nötig hält .

Dass sich eine Mehrheit für den Anschluss
ergeben werde , war vorau - zusehen , wurde von

jedem sachlichen Beurteiler für selbstverständlich
gehalten . Der Erfolg , mag er auf welche Art im¬
mer zustande gekommen sein , „überzeugt " . Um
aber die Menschen in einen Taumel zu jagen , in

Hü ll , ' einen Zustand der Besinnungslosigkeit , wurde eine
der Elnführung der Sanktionen . Bezüglich der I Propaganda entfaltet , wie nicht nur Wien , wie

Ernennung eine « Botschafter - für Rom und im tvahrscheinlich die Welt sie bisher noch nicht ge .
- * ■ — * ■ —" - — ~ — » l könnt hatte . Die Propaganda hatte » wie in einem

Briefe aus Wien treffend gesagt wird , die Auf¬
gabe , den Menschen ihren Willen zu nehmen . „ Sie
wirkte nicht nur auf Auge und Ohr , sondern vor
allem auf die Nerven . Sie trommelte mit rasen¬
den Schlägen auf den armen wehrlosen Menschen
ein , während vor seinen Augen flimmernde Ha¬
kenkreuze einen Wirbeltanz aufführten . Sie zer¬
mürbte einen so, dass man kraftlos untersank in
einem imaginären Meer wie ein ermattender

Schwimmer nach einem Schiffbruch . " . . . Und
dann konnte „ gewählt " werden . „ Wer wollte ,
lonnte bei einigem Willen auch mit Rein stimmen ,
dort wenigstens , wo ich wählt «. Aber mit den mei «

stenWähler » ging ein „ unsichtbarer Führer " mit ,
die Angst ! Die Angst : waü würde mir geschehen ,
wenn ich mit „ nein " stimmte ! Die meisten schienen
des Glaubens zu sein , man würde ihnen da »
Nein - Stimmen am Gesicht ablesen können . . . "

Nach dem „ Wahlkampf " ohne Kampf und der

„ Wahl " ohne Wahlmöglichkeit der nationalsozia¬
listische Alltag : neue Verhaftungen , neue Selbst¬
morde , neue Aufstellung von Putzscharen , neue
antisemitische Aktionen . Die antisemitischen Aktio¬
nen haben seit dem Beginn der „ Befreiungsaktion "
nie ganz ausgehört . An die sonderbarer Weise so
genannte „ Wahlbewegung " siel ja die Ankündi¬

gung GöringS , dass am Ende des BierjahreSpla «
neS die dreihunderttausend Juden aus Wien ver¬
schwunden sein müssen . Die . Reinigungsaktion "
ist bereits in voUem Gange . Wie man ' S mackt ' k
Unser Wiener Freund erzählt : „ Am 18 . März
wurde der Anschluss verkündet und schon am 18 .

März erfuhr nmn , dass bei der Wiener Rettungs¬
gesellschaft sämtliche jüdischen Acrztc durch
„arische " ersetzt wurden . — Einem mir gut be¬
kannten äusserst tüchtigen und vielbeschäftigten
Arzt wurde am 18 . März sein Auto weggenom¬
men ; er musste eine Erklärung unterschreiben , dass
er „sein Auto freiwiNIg zur Verfügung stelle " .
— In unserem Betrieb mit fast tausend Beschäf¬
tigten wurden sämtliche Juden , rund siebzig , so¬
fort entlassen , darunter Leute mit dreissig und

vierzig Dicnstjahren ! — alle , vom Hilfsarbeiter
bis - um Generaldirektor . — Dreihunderttausend
leben in Wien verkrochen in Schlupfwinkeln , und
könnte man ihre Tränen sawmeln , — sie ergäben
einen unheimlichen Strom . "

Berichte über Entlassungen von Juden , Mas -
sencntlaffungen , über Verhaftung weltbekannter
jüdischer Gelehrter , über Selbstmorde von Juden ,
über Verhaftungen ehemaliger sozialdemokratischer
Funktionäre , über die Internierung der Legiti¬
misten und der Schuschnigg - Anhänger , über die
Einlieferung Verhafteter , denen man nichts an¬
deres nachweisen kann als Mangel an national¬
sozialistischer Gesinnung , nach Dachau , — über
alle diese Entsetzlichkeiten berichtet die deutsche
Presse unseres Landes , sofern sie überhaupt be¬
richtet , bestenfalls kühl und gleichgültig , nicht sel¬
ten im Tone der Schadenfreude . „ Recht ist , was
dem Nationalsozialismus nützt . "

Wirkt das , was in Oesterreich geschieht , „ im
Zuge der Befreiung " , auf niemanden alarmie¬
rend ? Stört es keines Gleichgeschalteten Ruhe ,
dass eine niegekannte und keineswegs auf Juden
beschränkte Selbstmordepidemie rast ? Wir waren ,
daS weiss alle Welt , wahrlich nie Freunde Fens
und Neustätter - StürmerS und wir trauern nicht
um sie . Aber was hat sie zum Selbstmord getrie¬
ben ? WaS hat ihnen gedroht ? Welche neue Rechts¬
pflege , vor der die Menschen in ganzen Scharen
in den Tod flüchten ! General Zehner , der dieser

»Tage Selbstmord beging, war Mitglied jenes Aus -

England bestellt 500Bomber in USA
London . Dl « englische Regierung de - , Festungen " , da » sind viermotorige Bomber , die

schloß , in die Bereinigten Staate « eine Luft -
fahrtkommiflion zu schicken und « inen Lieferungs ¬

vertrag auf 800 BombardwrungSflugzeuge im

annähernden Wert von über 0 Millionen Pfund

Sterling abzuschließen , da die Sachverständige »
festgestellt haben , daß die englischen Flugzeug ¬

fabriken die Erfordernisse dr » neuen englischen
Rüstung - Programme » nicht erfüllen können , da ¬

mit einer Ergänzung der englischen Lnftkräftr

auf 2800 Flugzeuge noch bi » » um Jahresende

rechnet .

ES würde sich um dm größten Auftrag han ¬

deln , der jemal » auf dem Gebiete der Flug -

Vor dem besuch Daladlers
In London

Pari » . Wiewohl über einm Londoner Besuch französischer Regierung - Mitglieder bisher
keine amtliche Bestätigung vorliegt » wird an insormiertm Stellen erklärt , r » werde erwogen ,
daß nach dm Feiertagen » wahrscheinlich in der letzten Aprilwochr , Ministerpräsident
Daladirr , sein Stellvertreter llhantemp - und Außenminister Bonnet nach London
reisen werden , um mit den Mitgliedern der britischm Regierung verschiedene aktuelle Fragen der
intemationalm Politik zu behandeln . In erster Reihe handelt eS sich nm einm ausführlichen Mei¬
nungsaustausch in der Frage Abessinien » und deS Mittelmeere - sowie Über die
Fragen hinsichtlich Spanien » und Mitteleuropa « .

Rach Londoner Meldungen wird al » Termin dev Besuche » da » erste oder zweite Wochen¬
ende nach den Ostrrfriertagen genannt . Die am Mittwoch erfolgte Unterredung de » britischen
Botschafter » Sir Erie Phipp - mit dem französischen Außenminister Bonnet war der Vorbereitung
der Zusammenkunft gewidmet .

Rach Meldungen der Londoner Presse soll !
bei dieser Zusammenkunft die Frage der gegensei - |
tigrn Hilfeleistung der beiden Staaten zur See
und in der Luft in allen Einzelheiten geprüft
werden . In London setzt man voran « , daß die
französische Regierung auch die Frage der Sicher -

entgegrnwirkm,. welche sich für die^sudetendent -| Wt in Zrntralrnropa in Verbindung mit
dem gesamten französischen Sicherheitssystem zur
Sprache bringm wird . In diesem Zusammenhang
würden sich die Londoner Beratungm auch auf

seine grmrinsäme Politik der bridm Großmächte
nicht nur gegenüber der Tschechoslowa ¬
kei , sondrm auch grgmüber den übrigen Staa ¬
tm der Kleinen Entente sowie auch der
Balkan - Entente « nd Ungarn beziehen .
Gleichzeitig wird die Situation in Zmtralmropa
mit Rücksicht auf die Politik Deutschlands über ¬

prüft werden .

Eine der wichtigsten Punkw dieser Beratun ¬

gm soll auch die Beteiligung Frankreichs an der
anglo - italimischen Annäherung sein . Meldungen
an - Pari - bestätigen , daß die französische Regie ¬

rung eine Entspannung der Beziehungen
zu Italien in Erwägung ziehe . End « dieser Woche
erwartet man die Unterzeichnung de - franzöflsch -

S- zialistischm Partei hat sich mit 10 gegen sechs rüstungen von einm , Staate an «in anders

Stimmen kür di « A a f l ö s u n g der Seine - Lantz gegeben wurde . & handelt sich vor allem
SSL X r '

um dm Ankauf einiger hundert „ Fliegender



«Belte 2
Freitag , 18 . April 1938

nahmSgerichteS , das die Dollfuß » Mörder berur »
»eilte . Die Nationalsozialisten mögen aus den
Hingerichteten jetzt nationale Märtyrer machen— jeder wählt sich die Heiligen , die er braucht ,
die ihm entsprechen . Daß sie Dollfuß getötet ha »
den , kann nicht bestritten werden . Ebenso wenig ,
daß sie den Gchwerverwundeten stundenlang hilf »
los liegen ließen , bis er verblutet war . General
Zehner konnte als Mitglied des Gerichtshofes gar
nicht anders , als — auf Grund der bestehenden
Gesetze , an die doch jeder Gerichtshof sich halten
muß , für die Hinrichtung der Schuldigen stimmen .
Und wenn er mit ihnen sympathisiert hätte , hätte
er nicht anders gekonnt ! Welche Verfolgungen
drohten ihm nun , daß er freiwiUig gezwungen
aus dem Leben schied ? Man kann sogar — waS
aber ganz gewiß keine nationalsozialistische Auf «
fassung ist — ein Gesetz , das die Todesstrafe für
Mörder vorsteht , für grausam halten , aber man
kann doch nicht den Richter , der nach diesem Be »
setz handeln muß , dafür des Todes schuldig er¬
klären !

Schuschnigg ist nach Dachau gebracht worden ,
in das große Dauergrab . Warum ? Worin besteht
sein Verbrechen ? Er stand dem Anschluß im Wege .

Nie waren wir Freunde Schuschniggs . Mer un »
sere Ablehnung der Politik Schuschniggs kann
nicht hindern , daß wir darin , daß er seines Lan »
deö Unabhängigkeit aufrecht erhalten woUte , Er¬
füllung einer von ihm übernommenen Pflicht
sehen . Denn wer sonst als ein Regierungschef ist
zur Verteidigung der Unabhängigkeit seines Lan¬
des verpflichtet ? Daß einige Ultimaten und daß
fünfhundert deutsche Flugzeuge und eine starke
Armee ihm die Erfüllung dieser Pflicht unmög¬
lich machten , macht doch sein Bemühen nicht zum
Verbrechen ! Und wenn man den Anschluß bejaht
— und wenn man selbst als Anhänger des Macht¬
prinzip », als deutscher Nationalist , die Methoden ,
mit denen er herbeigeführt wurde , billigt — als
Deutschnationaler sogar müßte man , wenn man
nicht aUe Anstandsbegriffe , alle » Gefühl für
Rechtlichkeit verloren hat , Schuschniggs Jnternie »
rung in Dachau als peinliches Unrecht empfinden .
Aber e » gibt keine deutsche Stimme , keine ! , die
auch nur ein bescheidenes Wörtlein der Mißbilli¬
gung wagt . Sie haben aUe , alle , in diesen großen
Tagen der „ Befreiung " Oesterreichs , ihre innere
Freiheit verloren , sie haben ihr Gewissen verlo¬
ren . Sie sind , und da » sagt aUe » , gleichgeschaltet .

Vie evangelische Kirche
der Tschechischen Brüder

Für Freiheit und natiomJe Gerechtigkeit
Der Synodalrat der evangelischen Kirche der

Tschechischen Brüder , als höchste » administrative »
Organ dieser Kirche , die Wer 390 . 000 Personen
in 16 » Gemeinden und 24 » Filialen und Statio¬
nen in der ganzen Republik einschliestt , hat für die
Osterfeiertage eine von den Kanzeln aller Ge¬
meinden und Stationen dieser Kirche zu verlesende
Kundgebung beschlossen . In der e» unter anderem
heißt :

Wir glauben , daß das tschechoslowakische
Volk die staatliche Unabhängigkeit al »
ein dauernde » Los erhalten hat und daß es auch
Vie Schwierigkeiten der gegenwärtigen Feit be¬
stehen wird . Die Erhaltung der erworbenen
Freiheit hängt natürlich vor allem von dem
Boll selbst ab , von der Treue zu den
Ideen , aus denen die Republik entstanden ist ,
sowie von seiner Fähigkeit , sich selbst zu ver¬
teidigen , weil seine Freunde und seine
Feinde ihr weiteres Vorgehen danach richten
werden . . . Als bewußte Vertreter des Friedens
treten wir für unseren Staat ein , der keinerlei
kriegerischen Ziele hat und niemanden auf der
Welt bedroht . Weil wir nicht wollen , dtß unser
Volk wegen eines Zieles , das im Gegensatz zu
seinen Idealen steht , sich aufs neue opfert , rufen
wir in dieser Notzeit alle zu einheitlichem Den¬
ken und WoUen und zu tapferer Entschlossenheit
auf , mit aller Kraft die hart erworb ' ne Frei¬
heit zu verteidigen . . . Nur in einem freien
Staate kann gesellschaftliche und individuelle
Gerechtigkeit zur Geltung kommen .

Die Erhaltung des Friedens und der Frei¬
heit hangt auch davon ab , wie die Frage der
sprachlichen und nationalen Minderbeiten
geregelt werden kann . Wir begrüßen deshalb die
Kundgebung der Regierung , daß das Minder¬
heitenrecht kodifiziert wird . Wir hoffen , daß die
Tschechoslowakei ein sprachliche » und nationales
Recht schaffen wird , da » allen Staaten ein
Muster der Gerechtigkeit bietet . . . Wir wün¬
sche » jeder Minderheit daö » wa » ihr nach Recht
und Gerechtigkeit gebührt .

ein « nickt nun politische ,
sondern auch moralische Frage

In einer Polemik gegen den „ SlovenM hla » "
schreibt die . Ptitoinnost . Wem ist ihre sver deut¬
schen Sozialdemokratie ) Treue zur Demokratie und
zum Staate unbequem ? Wir hoffen , daß keinesfalls
dem . Slovem ' th hla »" , denn diesem kabn . soweit wir
sehen , keine Gefahr au » der Regierungsbeteiligung
der deutschen Sozialdemokratie entstehen . Wir be¬
greifen auch nicht , wie diese Beteiligung da » Volk
oder den Staat gefährden könnte . Eher scheint e»,
daß der . Slovenskh hla » " jemandem dienen will , der
schon lange nicht verheimlicht , daß ihm die deutsche
Sozialdemokratie mehr al » alle » andere wider : vär -
tig ist und daß er mit Marxisten nicht an einem
Tisch sitzen wolle . Ast e» die Aufgabe de » „ Sloven -
skh hla »" , die Ansichten und Wünsche diese » Hasser »
zu vertreten ? In dieser ganzen Sackte geht e » um
etwa » Grundsätzliche ». Hier ist eine Partei , gleich¬
gültig wie groß ste ist und gleichgültig , ob sie deutsch
ist oder nicht , die sich zur Demokratie , zum Grundsatz
der Koalitionsarbeit meldet und absolut loyal zum
Staate ist . Hat eine solche Partei , ebenso wie jede
andere , die dasselbe politische Glaubensbekenntnis
hat , «in Recht , in der Koalition zu sein oder nicht ?
Verneinend zu antworten ist durchaus nicht so leicht ,
wie cs dem „ Sl . hl . " scheint . Da » fühlten auch die
tschechoslowakischen Koalition - Parteien und deshalb
überließen sie e» dem Willen der deuffckien Sozial «
d- moftmie . stch so eiinurichtcn , wie sie e» für gut
hält . Die Partei entschloß sich , in der Koalition zu
bleiben und gab die » offentttck durch den Mund ihre »

Vorsitzenden bekannt . Praktisch sieht di « Slwationso au », daß die tschechoslowakischen Koalitiontpar-teien formal beschließen müßten , daß sie die deut¬schen Sozialdemokraten in der Koalition nicht habenwollen . Wer wollte sich zu einer derartigen Hand¬lung erniedrigen ? Da geht e» doch nicht nur umPolitik , sondern auch um ein Stück Moral .

Dia Form des Minderheitsstatuts
ist nach einer Meldung der . L. N. " noch nicht be-stinunt worden . Di « Ressorts , welchen die vorberei¬tenden Aufgaben zufallen , sind nach diesem Berichteifrig mit der Fusammentragung de » Materials be¬schäftigt , die sie In vierzehn Tagen beendigt habensollen . Erst dann soll darüber entschieden werden,ob das Statut die Form eine » Gesetze », einer Rechte-sammlung . oder einer internationalen Publikationhaben wird , die ein Dokument darstellen würde, wel¬che » der internationalen öffentlichen Meinung zu¬gänglich wäre .

Hllnkas politisches Testament
Der . Sloväk " veröffentlicht da » bereits anae -

kündigte politische Testament Hlinkak , welche» die
Forderungen der Slowakischen Volkspartei wieder¬holt . Hlinka sagt einleitend , daß er diesen Ausrufdeshalb veröffentliche , weil ihn die Kräfte immer
mehr verlassen und er nicht mehr in der Lage sei,selbst auf » Kamvffeld zu treten . Sonst unterscheidet
sich der Aufruf weder durch die Form noch durch den
Inhalt von früheren Kundgebungen der Partei .

Zwangsverwaltung
für jttdlsehe und ausländische Betriebe

Wien . In der „ Wiener Zeitung " wurde ein
für das Land Oesterreich geltende » Gesetz veröf¬
fentlicht , welches bestimmt , daß für Handels » und
Wirtschaftsunternehmungen , welche in Oesterreich
ihren Sitz haben , vom Reichsstatthalter »in Wah¬
rung wichtiger öffentlicher Interessen " mit Gül¬
tigkeit bis zum 1. Oktober 1V88 kommissa¬
rische Ben Walter und Ueberwachung»-
personen bestellt werden können , welche im Be¬
darfsfälle ihre Tätigkeit aber auch über den
angegebenen Termin hinaus
auSüben können . DaS Gesetz bezieht sich auch auf
in Oesterreich befindliche Niederlassungen aus¬
ländischer Firmen . Die DerwaltungSkom -
missäre sind zu allen Rechtshandlungen sür die
ihnen unterstellten Unternehmungen befugt . In
dieser Zeit ruht die Befugnis der Inhaber dec
Unternehmungen . WeiterS wird angeordnet , daß
die bestellten Aufsichtspersonen entsprechend der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit der Unterneh¬
mungen deren Inhaber in »angemessener " Weise
zu entlohnen haben .

Britische Anleihe für China ?

London . ( Reuter . ) ' Im Unterhau » wurde
an den Finauzminister die Frage gerichtet , ob
da » Schatzamt die Gewährung langfristiger
Kredite an die chinesische Regierung erleichtern
würde , wobei der Fragesteller auf die von der

Völkerbundversammlung am 8. Oktober de » Vor¬

jahre » in Angelegenheit der Hilfeleistung ffir
China angenommene Resolution verwie ». Der

Finanzsekretär des Schatzamtes Colville ant¬

wortete , falls unter den gegenwärtigen Verhält¬

nissen die chinesische Regierung Möglichkeiten für
die Gewährung langfristiger Kredit « bei den bri¬

tischen Finanzinstituten sind«, werde ein jede »
dem Schahlanzler vorgelegte Gesuch sympa¬

thisch in dem Sinne geprüft werden , daß er

zu einer solchen Operation seine Zustim¬
mung ausspricht .

Waltere Fortschritte der Republikaner
Barcelona . ( Havas . ) Nördlich de »

Ebro setzten die Republikaner die Offensive fort
und bemächtigten sich nach heftigen Kämpfen der
Hälfte de » südlich von Balaguer liegenden
Dorfes Ballapogona . In den Straßen
entwickelte sich ein heftiger Kampf , an dem auch
Dvnamiteroü teilnahmen . Auch an den Usern de »
Segre - Flusse » östlich von Rio und aus den Höhen ,
von denen au » da » Elektrizitätswerk in llama -
rasa beherrscht werden kann , fanden den ganzen
Tag über schwere Kämpfe statt . Die Republi¬
kaner , die läng » der von Balaguer nach
Seodurbel führenden Straße eine Front bildeten ,
griffen , gestützt auf die Höhenzüge in der Um¬

gebung der Stadt , von drei Seiten zugleich an .

Die republikanische Infanterie wandte sich
gegen Balaguer und nähert sich allmählich der
Sierra Demonroig , wodurch sie die Verbindun¬

gen der im Abschnitt Balaguer operierenden
Aufständischen mit den nordwestlichen Positionen
bedroht .

Gewerkschafter an die Front
Madrid . Die beiden Gewerkschaftsorganisa¬

tionen Spanien » , der Allgemeine Arbeitewer »
band ( UGT ) und der Nationale Arbeitsverband
( DMT ) haben der von der Regierung angeord¬
neten Mobilisierung der Männer im Alter von
17 bis 4S Jahren zugestimnft . Vertreter der
Gewerkschaften werden di « Einreihung ihrer
Mitglieder in die Truppe kontrollieren . In der
Industrie werden die eingezogenen Männer durch
Frauen erseht werden . Sämtliche bisher zu
Hilfsdiensten herangezogenen Männer werden
an die Front abgehen .

Franco nahe der Küste ?

Saragossa . Die Franrotruppen haben
San Matfo , drei Meilen südlich von Chrrta und
elf Meilen von der Küste entfernt , eingenommen ,
begleichen die Ortschaft L a j a n a, die vier
Meilen östlich von Eherta und vierzehn Meilen
von der Küste entfernt ist .

Vie Chinesen dringen weiter vor
H a N k a N. ( Reuter . ) Rach dreitägigen

heftigen Kämpfen bemächtigten stch die Chinesen
der beiden strategisch wichtigen Städte Schujuan
und Pinln am Rordufer de » Gelben Flusse ». In
der Umgebung dieser Städte sollen die Japaner
noch Widerstand leiste «. Die Chinesen haben Don¬
nerstag vormittag » im Angriff auch die Befesti¬
gungen der Stadt I i h s i e a genommen , wo
etwa 10 . 000 Japaner eingeschloffen fein sollen .
Ihr Schicksal sei , chinesischen Meldungen zufolge ,
bereit » besiegelt . An der Schantung - Küste sind
japanische Verstärkungen gelandet und auf Last¬
auwmobilen sofort an die Front geworfen wor¬
den .

Japanische Greueltaien
Die chinesische Gesandtschaft in Prag teilt

mit :
Der Sprecher der chinesischen Regierung

dementiert kategorisch die von der japanischen
Presseagentur „ Domei " verbreitete Nachricht ,

daß bei dem sonntägigen Anflug japanischer
Flugzeuge auf die Hauptstadt der Provinz Hu¬
nan , Tschanschu , Marschall Tschankai -
s ch e k und Minister T. B. S u n g, die sich an
einer angeblich dort stattfindenden . Verstmmlung
beteiligt haben sollten , getötet worde - . seien .
Marschall Tschankaischek weilt gegenwärtig in
Hankau und Minister T. B. Sung befindet sich
in Hongkung .

Die japanische Meldung über den Tod der
beiden hervorragenden chinesischen Staatsmänner
sollte hauptsächlich dem Zwecke dienen , die Auf¬
merksamkeit der Welt von den Greueltaien
abzulenken , deren sich die Japaner bei dem An¬
griff auf Tschanschu schuldig machten , wo durch
ihre Bomben zweiUuiversitätenver »
nicktet und etwa 600 Menschen getötet oder
verwundet « nrden . Zn derselben Zeit bombar¬
dierten japanische Flugzeuge die Spinnerei in
Konto « , wodurch 600 Arbeiterinnen ihr Leben
einbüßte « .

vor ewige Schatten
Roman won Max Hochdorf

Nun , die hätte er weit und breit suchen
können , und hierzulande hätte er jetzt noch
keine ausfindig gemacht . Der Herold sprach
nicht viel , und er ließ kein Sterbenswort
davon verlauten , ob er selbst in die Synagoge
der Papisten eingeschrieben sei oder dem Profes »
sor verschworen . Aber er ließ seinen Trompeter
das Neisewägelchen deö Professors umschmettern .

ES war ein offenes Wägelchen ohne Fede »
runq . Hart waren die Kissen , und die Stroh¬
polsterung guckte vorwitzig durch den Bezug » und
sie stach sogar durch die Kleider . Doch so schien
eS das Rechte für die Fahrt hinunter zum Rhein
auf den Reichstag nach WormS .

Unterwegs hielt aufgeregte » Volk , Bauern
und Städter , das Wägelchen an . Trübseligen
Eindruck machten ste auf den Reisenden . ES faß
auf ihrem Gemüt ein Aussatz , unter dem sie nur
beschwerlich atmeten . Die Verlegenheit , mit der
sie lächelten , bewies , daß ein Rätsel von unauf¬
lösbarer Unheimlichkeit ihre Gedanken peinigte .

Vorsichtig , al » wenn sie gleich Maulschellen
wegen ihrer Aufdringlichkeit kriegen könnten ,
Huben sie zu stottern an : „ Sagen Sie uns doch ,
ehrwürdiger Bruder Professor , ist es wahr , daß
die Apostel Peter und Paul un » absolvieren von
allen kirchlichen Zensuren , von allen Sünden ,
Uebertretungen und Ausschweifungen , wegen
derer wir das Fegefeuer gewärtigen , wenn der
Sparstrumpf magerer und magerer wird , toenn
wir den ganzen Inhalt den Ablahmönchen in den
Rachen stecken ?"

- Haben sie euch, ihr liehe « OMenköpfe ,

ordentlich gerupft , die Dominikaner ? " fragte la¬
chend Martin Luther .

Zutraulicher und nur mit einem scheuen Blick
in die Runde , ob nicht der prächtigbunte Herold ,
ob nicht ein gallensüchtiger Nachbar sie gleich beim
Kragen fassen würde , antworteten sie : « Beeidet
haben sie , kein Sakrament wird uns jemals bitter
schmecken , rein werden wir sein alle Zeit wie bei
der Taufe , zufallen werden die Tore der Hölle ,
aufspringen werden die Pforten de » Paradie¬
se » "

Der Bruder Petzensteiner und der Bruder
Prter Swaven au » Pommern , die gebeten und ge¬
barmt hatten , daß Professor Luther sie als Pro¬
viantmeister und im Notfall auch al » Genossen für
die Flohhatz auf die Reise mitnähme , wußten , wa »
e » bedeutete , wenn sich die dreieckige Falte in die
Stlrn de » Professors von der Nasenwurzel bi » zum
Haaransatz eingrub . Der Vulkan drohte . Sie ka¬
men dem Vulkan zuvor und schrieen im Chorus :
«Aufspringen werden die Paradiespforten , wenn
' hr mit vier Groschen die Seele eures Va ' erS miS
dem Fegefeuer holt . Und ihr seid so undankbar

daß ihr euren Vater nicht aus der Qual retten
wollt ! Und hättet ihr nur noch einen einzigen Rock ,
ihr müßtet ihn verkaufen , um die Gnade zu er¬
schachern ! O. die unübertrefflichen Gotteshunde ,
die verdammten Teufelshunde ! "

„ Zu Gnaden , ehrenwerte Kanonici , wir ha¬
ben nicht vier , sondern viermal hundert Groschen
gegeben , nicht bloß den letzten Rock verkauft , sind
gelaust bis aufs Hemd , das auch nur noch geflickt
ist . Aber es meinten die hochehrenwerten Domi¬
nikaner *

AuS Professor Luther kochte es hervor :
„ Und ihr habt die Heuschrecken nicht auS -

ge räuchert ? O, ich sag ' euch , sie sind nichts
anderes als Räuber und Betrüger ! Und
der Papst , der sie ausschickt , der Antichrist sel¬
ber ist er ! Bin unterwegen » , um eS Seiner Maje¬
stät , dem Kaiser Karl , anvzudeuten , das Greuel
der römischen Maßkrämer . Er wird die schwä ¬

rende Wunde in ganz Germanien auöbrennen .

Vortrefflich sein wird die Sach ' , Ivo Karl , daü edle
Blut , sich ihrer annimmt . Er wird dem Papst an
die Krone greifen und an den Bauch den Mönchen ,
die euch auözuweiden kamen . Laßt sie nicht in eure

Straßen . Fürchtet euch nicht vor den Wölfen ,
nicht einmal vor dem Papst . Er kann euch nicht
richten . Er kann euch nur rufen , ihr Lieben ! "

Da hätten sie am liebsten gewollt , der Pro »
fessoc nähme jeden von ihnen einzeln am Ohr , um

ihm das eben Gesagte als Sonderbefehl einzubla «
fen . Er sagte alles ohne Maulkorb . Er sprach , so
dachten sie, aus , was in ihnen alles gegärt hatte .
Ban den Lippen nahm er ihnen das Wort , daS sie
sich zuzuraunen nicht gewagt hatten . Und sie er¬

stickten nicht mehr in Angst , daS Fegefeuer brenne

schon für sie, um Vater und Mutter , die armen

Verstorbenen , züngle und lecke eS schon herum . Der
Stein , der ihnen auf der Seele lag , war weg . Gott

sei Dank , daß die Gäule vor dem Wägelchen des

Professors die Schnauzen noch so tief im Hafersack
hatten . So würde er den Tieren ihren Schmaus
nicht stören und seinen Zithörern noch weiter die

Scheuklappen von den Augen nehmen .
Aber des Kaiser » Herold ließ feinen Trom¬

peter wieder blasen : „ Die Straße frei ! "
Sie trugen dem Professor Luther Grüße für

daS junge und edle Kaiserblut nach Worin » auf :
„ Keine Unze weniger Wahrheit fiir den Kaiser al »

sür unSl "
Der Herold fuchtelte mit der Plempe .

. Je südlicher sie kamen , desto mehr hatte
sich der Frühling beeilt . Und da blühten sogar
Mandekbäume mit rosaweißemKelch unterm zierli¬
chen Stern . Das war ein Duft , der streichelte so
fein und zart , daß die Sinne sich an die Ober¬

fläche der Haut legten . Professor Marttn Luther
spürte diese weiche , schwebende Erquickung , wie sie
« hm die Schwermut erleichterte . Denn das war das

Merkwürdige : Je heiterer das Volk vor den Dör¬
fern und Stadttoren ihm zuwinkte , das Volk , über
das sich im voraus schon der Widerhall seiner freu ¬

digen und befreienden Worte ergossen hatte , desto
dunkler grub sich die Falte in seine Stirn .

Er fühlte sich abgespannt und schlaff . So viel

Reden und Rumoren mit Zunge und Zähnen, ach.
du » paßte ihm gar nicht ! Andere Worte , die pom¬

pösen , unmittelbar ans Gottevmund gequollenen
Worte der heiligen Bücher , sie durchwanderten feilt

Inneres mit ihrer magischen Melodie . Ja seiner
deutschen Sprache suchte er Worte , ebenso stark,
ebenso beschwingt , um steilaufwariS Phantasie und

Empfindung zu schleudern . Er sehnte sich danach ,

sie zu verewigen in wiedererwcckter , heiliger
Sprache und eö sollte sein die deutsche , ihn : gesun¬
gen an der Wiege . Und jetzt hatte der Kaiser ibn

wieder aus dem Bau getrieben , und er mußte sich

auf Finten und Zanken vorbereiten , anstatt an

seinem Wort zu formen und zu feilen .
Die Brüder Petzensteiner und Peter Swaven

sahen , wie er in Einsilbigkeit versank , da » Schau¬
sviel der Zujubelnden eher grimmig als befriedigt
verfolgte , wie er im vulkanischen Gemüt kochte .

Nach einem Stück trockener , sonniger Straße
kam ein langes Stück schlammigen Weges durch

dämmrigen Wald , und die Wagenräder drehten
sich mühselig . Herold und Trompeter urd Kut¬

scher mühten sich, sie zu schmieren , und Professor
Luther stand dabei . Und plötzlich verschwand die

dreieckige Falte von seiner Stirn . Sein Gesicht
wurde ganz hell , und er sagte : „ Wenn der kaiser¬
liche Richter und die Wagenräder nicht ordentlich
geschmiert werden , dann quietschen sie. Schniieren,
schmieren , schmieren , meine Brüder . "

Bon jetzt ab brachte ihn nichts mehr au » der

guten Laune .

XlX .

De » Kaisers pausbäckigste Trompeter und

adleräugigste Fernseher standen auf de » sieben
Kirchtürmen von WormS , verteilt über Sankt Jo¬
hanne » bi » zur Karmeliterkirche van Sankt Sixtus .

. ( Fortsetzung folgt. )!
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Lchgelr verbietet

I ^ srl - KorresponLlenr
Bern . Ter Bundesrat hat den Bertrird

sämtlicher Informationsblätter und eventueller
künftiger Ersnyhlätter dcS Pressebüros „ JPA "
wegen fpstematifcher Angriff « gegen ander «
Staaten und der Propagierung der national¬
sozialistischen Weltanschauung auf dem Gebiete
der Schweiz verboten .

iudtiteMtouisdite ZiÜsiuMst
Terror gegen Kultur

Versuch einer Gleichschaltuns des BrQnner deutschen Theaters

Energischer Widerstand eines Telles des Ensembles
Der von der SdP in der letzten Zeit betrie¬

bene Versuch einer Gleichschaltung deö gesamten
Kulturlebens der deutschen Bevölkerung , ein

versuch, der insbesondere gegen daS deutsche
Theater gerichtet ist , hat in den letzten Tagen in

Brünn zu einem schweren Konflikt ge¬

fühlt . Im Theatervereinsvorstand befinden sich

auch einige Mitglieder deS Bundes der Deutschen ,
welche , aus den Vorgängen der letzten Wochen
Mut schöpfend ,

einen Generalangriff gegen die bisherige
demokratische BrtriebSfühnmg prS Brünner
deutschen Theater »

dadurch zu vollfiihren glaubten , das ; sie in der

letzten Borstandssitzung den Antrag stellten , der

Vorstand möge seine Zahlungsunfähig »
leit bekennen . Dem Antrag fehlte jede sachliche
Begründung , denn gerade im abgelaufenen Jahr
war dank den Bemühungen des Vorstandes di «

LetriebSführung eine solche , daß sich bilanzmäßig
keine höheren Schulden als in den Vorjahren er¬

geben haben . Nach dem gehlschlagen diese » Ver¬

suche» liehen diese Herren einen Advokaten vor¬
rücken . der ein U l t i m a t u m im Namen seiner
Mandanten bi » 13 . April stellte

und alS auch dies « Drohung wirkungslos blieb ,
suchten die Herren von der SdP da » Theater «
personal , welche » gegenwärtig das Theater
al » Arbeitsgemeinschaft führt , zur Einbrin¬
gung von Akassenklagen gegen den Theater¬
vereine zu provozieren .

Eine Zeitlang hat da » Personal in der Hoffnung ,
es werde gelingen , die Einheit de » Betriebe » —
in Brünn wird in drei Häusern gespielt , im
Schauspielhaus , im Deutschen Hau » und nn Lan «
dcStheater — zu erhalten , sich dem Druck der
SdP . Exponenten gefügt , bi » in der Betriebsver¬
sammlung am 18 . April die lange zurückge¬
drängte Empörung eines Teile » de » Personals
zum Ausdruck kam .

Der Vorsitzende der Betriebsversammlung ,
der Reichsdeutsche Han » Baumann , hatte die
Kühnheit , einen protokollierten Beschluß al »
gefälscht zu bezeichn « ; er « klärte weiter »
die TtandeSorganlsation al » nicht bestehend und
suchte jede freie Meinungsäusserung terroristisch
z » verhindern . ES kam zu Szm « der Empö¬
rung , in deren Verlauf 42 Mitglied « spontan
zum Protest » egen diesen BetriebSterror die Vrr »
sammlmig verliehen . Diese Mitglieder hielten
noch in der Nacht ein « Bersammlung ab , in der
sie den Beschluss fasst «, eine eigene und neue
Arbeitsgemeinschaft zu gründen . Ain nächsten
Tage wurde alle damit zusammenhängenden not -
wendigen Vorbereitung « getroffen .

DaS Brünner deutsche Theater besteht seit
mehr als drei Jahrhunderten , aber in seiner Ge¬
schichte gibt eS nichts AehnlicheS wie diesen bru¬
talen Glcichschaltungsversuch der SdP Diese
Gesellschaft will ein alteS deutsche » Kulturinstitut
bedenkenlos in Scherben schlagen , nur nm ihrer
Machtgier zu frönen . ES wird dafür gesorgt
werden , daß dieser Schlag inS Leere gleitet !

Südmährische Christlichsoziale gegen

IM « « «
die Gleichschaltung

IIBt sich beurlauben / Die Mehrzahl der Mitglieder tritt nicht In die SdP ein

Zahlreich « Nachrichten , di « unü auk Z n a i m >
«ad aus den Dörfern de » Bezirke » zugekom¬
men sind , besagen , dass die meisten Mitglieder
der llhristlichsozialen Partei über die Fahnen¬
flucht ihrer Führer enttäuscht und
empört sind . Biele Mitglieder erklären mit
Recht » dass die Parteiführung zu einem so schwer¬
wiegenden Beschluss überhaupt nicht berech¬
tigt war . Der Eintritt der christlichsozialen
Abgeordneten in den Abgeordnetenklub der SdP
und die Einstellung der Parteitätigkelt kommt
einer Aufgabe und Preisgabe der eigen «
Partei gleich . Nnd über eine Partriauflösung
sollen nicht ein paar „ Führer " , sondern «S haben
in einer demokratischen Partei einzig und
allein die Mitglieder zu entscheiden .
Diese Mitglieder , die im täglichen Kampf mit
den gehässig « Henleinfaschlstrn stehen , hätten
sicherlich ganz ander » entschieden al » der Herr
Hilgenreiner , der ja längst al » Faschisten¬
freund bekannt ist . Viele christlichsoziale Partri -
aahänger erklär « denn auch ganz offen , daß sie
sich den Beschlüssen der Parteiführung nicht
fügen und auf keinem Fall mit den Henlein -
leuten zusammenarbeiten oder gar in ihre Par¬
tei eintreten werd « . Christlichsoziale Gemeinde¬
vertreter haben unS versichert , daß sie auch bei
kommenden Gemeindewahlrn selbständig
blrlbrn und al » Christlichsoziale Par¬
tei in den Wahlkampf ziehen werden .

Daß viele Mitglieder der Christlichsozialen
Partei mehr Mut und Gesinnungs «
freue zeigen al » so manche ihrer Führer , ist sehr
erfreulich . Wir glauben , daß diese ehren¬
hafte Haltung der südmährischen Christlichsozia¬
len durch zwei Tatsachen gefördert wurde .
Ersten »: Die S ü dm äh r er , die an dec öster¬
reichischen Grenze leben und durch mannigfache
persönliche Beziehungen mit O e st e r r e i ch ver¬
bunden sind , wissen besser als die anderen

Sudetendeutsckwn , wie gehässig die Nazi in
Oesterreich die Anhänger Schuschniggs ,
also die Mitglieder ihrer österreichischen Bru¬

derpartei verfolgen !
ES ist daher begreiflich , daß sie rö ein¬

fach al » schmählichen Verrat an ihren leiden¬
den österreichischen Gesinnungsfreunden an -
srhen würden , w « n sie sich zur selben Stunde
hier den Henleinfaschisten anschlöffen , di « sich
immer mehr alS offene Anhänger Hitler » be¬
kennen ! .

Dazu kommt noch ettvaS : Da » Vorbild
d«S südmährischen Abgeordneten Erwin Z a j i «
Lek . Der gewesene Minister ZajiLek war
stet - ein leidenschaftlicher Gegner deS Hen -
leinfaschiSmus . Noch die letzte Rede , die Mini¬
ster Z a s i L e k in Znaim gehalten hat , war eine

scharfe Abrechnung mit der unaufrichtigen ,
unfruchtbaren Politik der Henleinpartei . Herr
Z a f i ä e k hat sich in dieser Rede entschieden zur
Politik deS 18 . Feber 1087 bekannt und hat an
vielen Beispielen bewiesen , daß diese Politik
dem sudetendeutschen Volle namhafte Erfolge
gebracht hat . Wenn wir richtig unterrichtet wur¬

den , so hat sich ZajiLek gegen die Fahnenflucht
sei . : «r Partei mit dem Einsatz seiner ganzen Per -

sünlichkeit zur Wehr gesetzt .

Da er in diesem Kampfe innerhalb deS Partei -
vorstandcS leider unterlegen ist , so hat er sich
vorläufig auf drei Monate beuriauben lassen .
Tatsache ist , daß Herr Zajiiek bisher nicht dem
Abgcordnetenklub der SdP beigetreten ist . Diese
Haltung deü in Südmähren sehr geschätzten Ab¬
geordneten ZajiLek hat zweifellos auf viele
christlichsoziale Parteianhänger einen ermutigen¬
den und günstigen Einfluß auSgeÜbt . ES ist mit
Sicherheit anzunehmen , daß die südmährischen
Christlichsozialen dem Ansturm der Henleinfaschi¬
sten viel besser standhalten werden al » die
hier sehr sckiwache Partei deS L a n d b u n d e S.
Und da unsere Genossen und Genossinnen mit
bewundernswerter Treue zu unserer
Partei stehen , so wird dafür gesorgt werden , daß
die Bäume der Henleinianer in Südmähren
nicht in den Himmel wachsen !

Volle ( Aelchderechtlsunz
Die Forderungen der

sozialdemokratischen Lehrer

Die am 14 . April d. I . in Prag tagende
Hauptversammlung dec Reichsvereinigung deut¬

scher sozialdemokratischer Lehrer stellte fest , daß
die deutschen sozialistischen Lehrer wie bisher auf
dem Boden de » demokratischen Staate » und sei¬
ner Verfassung stehen ; sie werden auch , wenn eS
not tut , den Staat und seine Verfassung vertei¬

digen . Die Hauptversammlung verlangt aber für
die Deutschen volle nationalpoli¬
tische Gleichberechtigung sowie
volle wirtschaftliche Befriedi¬

gung . Auf dem Gebiete deS Schulwesens for¬
dert sie die volle Autonomie im Rahmen der

demokratischen Verfassung , die Einstellung jeder

Entnationalisierung unter Festlegung der ver -
antwortlichen Instanzen und den vollen Anteil
an allen staatlichen Zuwendungen für kulturelle
und im besonderen für Schulzwccke .

Kenleln - Ortslelter
ohrfeigt ein Mitglied

Am 8. April hatte die SdP - OrtSgruppe in

Kuttenplan eine 8 - 2 - Versammlung . Nachher

gingen einige Teilnehmer ins Wirtshaus . ES

war % 1 Uhr nachts , al » man den Heimweg an¬

trat . Der Ortsleiter hatte einiges über den Durst

getrunken und griff jn diesem Zustande energisch
nach einem seiner Kameraden . Diese » Zugreifen

muß recht schmerzhaft gewesen sein , denn der An¬

gegriffene läutete um Hilfe bei der Gendarmerie .

Das brachte den Herrn Ortsleiter so in Harnisch ,

daß er dem „ Kameraden " dretsaftigeOhr -

feigen verabfolgte . Dabei hieb er so kräftig

zu , daß man die Blutspritzer am ander «

Tage noch an der Tatstelle sah . Ter OrtSgewal -

tige der Henlein » brüstete sich noch mit seiner Tat

und sagte , daß eS ein gewisser Jemand , der heute

für viele Leute eine Art Heiland ist , eö ebenso
mache. So bekommen es die gctvöhnlichen Hen -

lcinmitglieder heute schon demonstriert , wie da »

einmal auSschauen würde , wenn sich hier die

Willkür ihrer Bönzlein ungehindert anStobcn

könnte .

Idee auseinander , und er schloß mit der Hoffnung ,

Eine Frau ging in den Tod . . . Am 18 .
d. M. ivurde in Laube die Leiche einer älteren
Frau ans Land gespült und geborgen . Wie noch
am selben Tage festgestcllt werden konnte , handelt
eS sich um eine 56jährige Frau aus Tichlowitz ,
die dort am gleichen Tage aus unbekannten Grün¬
den den Tod in der Elbe gesucht und gefunden hat .

durch einen billigen Köder die Kriegsverletzten in
das Lager der SdP zu ziehen , um die Gleichschal¬
tung dcS ganzen Bunde » herbeizuführen . Die

Kriegsbeschädigten werden gut tun , die Augen
offen zu halte ». Sie werden gut genug wissen , daß
eS schlecht um sie bestellt wäre , wenn sie gewartet

| hätten , biS ihnen Henlein hilft und wenn sie sich
darauf verließen , ob er ihnen in Zukunft helfen
werde . Sie sollen sich nur erinnern , daß 15 Jahre
vor Henlein und bis zum heutigen Tage die S o -
zialdemokraten in unermüdlicher Arbeit
sich ihrer überall angenommen haben . Man
braucht beispielsweise nur daran zu erinnern ,
welch großen Anteil die Sozialdemokraten im Be¬

zirke und in der Stadtvertretung von Tetschen und
der Beschaffung der Mittel zum Baue de » Jnva -
lidcnkinoS in Tetschen haben und daß vor gar nicht
langer Zeit daö Verbandöorgan der KriegSverletz -

•

len in Worten höchster Anerkennung die tatkräf¬
tige und erfolgreiche Unterstützung feierte , die der
sozialdcmolratische Minister Dr . C z e ch den In¬
validen angedeihen ließ .

ES wäre ein Spiel mit dem Feuer , wenn die

KriegSinvaliden zum SpielbaN der SdP würden !

Raubüberfall

auf ein Bahnwärterhäuschen

Dienstag vormittag » drangen zwei unbe¬
kannte Männer in das Bahnwärterhäuschen Nr .
188 in N e u d o r f bei Sebastiansberg ein , miß¬
handelte » die dort anwesende Frau Helene No¬

wak , Gattin des Bahnwärters , und beraubten sie
ihrer geringen Barschast. Auf die Hilferufe der

Frau ergriffen die beiden Täter die Flucht gegen
Sonnenberg zu . Da die Polizei eine genaue Per -
sonenSbeschreibung der zwei Täter besitzt , dürfte
deren Ausforschung auch gelingen .

Sund der Kriegsverletzten
vor der Gleichschaltung ?

Gewisse Anzeichen lassen darauf schließen ,
daß im „ Bund der Kriegsverletzten , Witwen uns
Waisen " Kräfte am Werke sind , die diese zum
Schutze der Kriegsopfer geschaffene Organisation ,
die unpolitisch sein soll und der ja Menschen aller

Richtungen angehören , der SdP unterordnen
»vollen .

Bor kurzem erschien , von der Bezirksleitung
Reichenberg der SdP veranlaßt , in einigen Hen «
leinzeitungen eine Notiz , derzufolge besagte Be¬

zirksleitung ben Beschluß gefaßt habe , Kriegs¬
beschädigte ohne BeitragSlei -
st u n g als Mitglieder bei der SdP aufzu¬
nehmen .

Diese Notiz konnte den Eindruck erwecken ,

daß zwischen der Bundesleitung der KriegSver «
letzten und der SdP Bereinbarunge » oder Ab¬

machungen getroffen lvorden feien .
Am 2. und 8. April fand nun in Reichen¬

berg eine Sitzung der Bundesleitung statt ,
in der sehr viel — viel mehr , al » dieser Organi¬
sation zuträglich ist — von politischen Dingen ,
von der SdP und der « Vollsgemeinschast " gere¬
det wurde . Dabei wurde auch die erwähnte Zei¬
tungsnotiz zur Sprache gebracht. BundeSleitungS -
mitglied S ch i f f n e r fragte , welche Auskunft
den Mitgliedern zu geben sei , wenn sie sich auf
diese Notiz berufen . Der Bundessekretär Lev -
p i n antwortete , daß dem Bundesvorstände offi¬
ziell von der Bezirksleitung der SdP keine Mit¬

teilung über ihren Beschluß zugegangen sei . Da »
' Rätsel löste sich alsbald . Ein gewisser Kastner
. teilte nämlich daraufhin mit , daß er persönlich .

Maut * und Klauenseuche
Im Planer Gebiet

In Hetschigau im Bezirk Plan sind , wie
durch den AmtStierarzt Dr . Nelhyhl am Don¬

nerstag festgestcllt lvurde , in einem Gehöft
fünf Rinder an Maul - und Klauenseuche
erkrankt . Die BczirkSbehörde hat sofort alle Bieh -
und Schweinemärkte im politischen Bezirk Plan
bis auf weiteres gesperrt und Maßnahmen zur
strengen Durchführung aller in diesem Fall zu
beachtenden Vorsichtsmaßregeln getroffen .

Vie sozialistischen Lehrer

tagen
Am Donnerstag vormittag » begann im großen

Saale der . Urania " in Prag die unter dem Leltwort
„ Erziehung zum neuen Humanismus " stehende
7. Pädagogische Woche der Reich - Vereinigung sozial¬
demokratischer Lehrer . Prof . Dr . Ludwig Kohler
eröffnete sie mit einer kurzen Begrüßungsansprache ,
in der er die erschienenen Gäste , herzlich willkommen
hieß. Es waren anwesend : Ministerialrat Dr . Josef
K e v o t a als Vertreter des Schulmlnisteriums , Rc -
gierungsschulrat Dr . Josef T a l l « r vom Landes¬
schulrat , Bezirksschlllinspektor Josef Schmid t - Prag ,
Pierre R e v m o n d als Vertreter des Internatio¬
nalen Berufssekretariats der Lehrer in Brüssel . E.
V l a s a k für den Svaz uöitelstva ist . , Louis L v >v 1)
für den Pädagogischen Klub in Prag , Jan D u n d a
als Sekretär der Organisation der Lehrer und Pro¬
fessoren in der Tschechoslowakei, Vaclav P r i h o d a
und Dr . N o h ij b l o b ä für die Organisation der
tschechischen sozialdemokratischen Lehrer und Profes¬
soren , N. Holub für den DistrikSaudschuß Boden¬
bach . Bela Kraus als Vertreter des StadtrateS
von LeiNneritz , K. Wurst als Vertreter der Stadt¬
gemeinde Landskron und Redaktenr S v i n k a von
dem iss . tisk . - kanc. Die DSAP und ihre Kultur¬
organisationen waren durch Senator Müller .
Fachlehrer !>l e i tz n e r . die Abg . Irene K i r p a l
und Sekretär Ernst Paul vertreten .

Dr . Kohler gab unter de »» Beifall der Ver¬
sammlung das an den Präsidenten der Republik
Dr . BeneS gesandte Begrüßungstelegramm bekam «
und verlas dann die vom Präsidenten Dr . Benes
als Begrii ' um" *' —• Ta » » " - ^» ' ch - Et , die
wir an anderer Stelle im Wortlaut wiedergeben .

Sodann sprach Redakteur Joses H o f b a u « r in
klar fornmlierten und mit warmer Empfindung
vorgetragenen Ausführungen über

„ Masarpk und der Humanismus " .
Er charakterisierte MasarytS humanistische Den »
kungs - nnd Handlungsweise als tätige Menschen «

. liebe . w- er als Demniz unerMx ' ok »
teuer Bekenner und wehrhafter Kämpfer in Arbeit
umictzte und Sie jein poiu . ichc » - vauoeu .
Jn klaren Gedanteiwängen setzte sich Hofbauer auch

' ' — I IVHIV IIUIIU1UI UULUH| l ) Ul Hill,* VUQ Cb
eut beiummie . j ^ e Wissen der Bundesleitung , bei der SdP diese

Wi naren wctwuciifiaiiflcu lcgie nu ; Hosvauer auch
mit den Geanern nnd Verneinern der humanistischen Berfiimmn veranlaht habe .

Idee auseinander , und er schloß mit der Hoffnung , , Beweggründe dcö Herrn Kastner sind

daß der deutsche Humanismus , der da « tschechische nicht schwer zu erraten . Er ist offenbar em be -
Geistcslebcn befruchtet hat , über Mafaryl auch das geisterter . Henleinanbeter uttb _ will versuchen ,
deutsche Volk toieder zurückführen möge aus den Weg
der Freiheit zum Wohle der beiden , im gemeinsamen
Vaterlande lebenden Völker und zum Wohle der ge ¬
samten Menschheit .

An den mit langanhaltendem Beifall ausgenom -
menen Vortrag schlossen sich die Begrüßungsanspra ¬
chen an . Es sprachen für das Schulministerium
Dr . K e v o t a, der die Tagung der aufmerksamen
Anteilnahme des Ministeriums versicherte , und für
ihre Behörden und Organisationen Dr . T a l I e r ,
Pierre R « tzmond , Vaclav Ptihoda , E. Vla -
s a t und Irene Kirpal .

Dann sprach Ministerialrat Dr . Josef K « b o t a
über „ Tie Verantwortung de » Erziehers am Ge ¬
schehen seiner Zeit " . Er gab «lnen gedrängten ge ¬
schichtlichen Ueberblick über die Entwicklung des Er -
ziebungSwesen » mit der Feststellung , daß immer die
größer « Lehrfreiheit auch die größere Verantwort »
lichtest de » Erzieher » bedingt habe , daß aber umge ¬
kehrt eine starre Bindung des Lehrers an vorgeschrie ¬
bene Lehrmethoden , wie sie in den Diktaturstaaten
zum Sustem gemacht werden , zur Erstarrung des
Unierrichis , zu « inem ungeistigen Mechanismus füh ¬
ren müsse . Der Redner ging dann näher auf das
Schulwesen der Republik ein , da » dem Lehrer die
weitgehendste Meinungsfreiheit einräume , von ibm
aber fordern müsse , daß er fein Erzirheramt im
Dienste der humanistischen Idee ausüb « , wie sie
Masaruk qelehrt und vorgelebt habe und die nach sei ¬
nem Willen die Grundlage des tschechoslowakischen
Staates sein und bleiben sollen .

Mit diesem ebenfalls mit zustimmendem Bei ¬
fall aufgenommenen Bortrage war die erste Vor »
mittagslaguiig beendet .

Flugzeugfabriken werden geräumt
Ein weiterer Erfolg Daladlers

Paris . Der Generalsekretär im Natlonal -
verteidigungSministerlum I a c o m e t , der zum
Oberschlichter in den Streikkonflikten « mannt
wurde , empfing am Donnerstag die Arbeitgeber¬
vertreter der Flugzeugindustrien und später auch
die Arbeitrrvrrtrrter dieser Fabriken . Rach der
Unterredung mit Jaeomet forderte die Arbeiter¬
delegation ans sein Ersuchen alle Arbeiter auf , die
besetzten Fabrik « sogleich zn räum « .

Am Abend wurde dem Grneralsekrtär Ja¬
eomet mitgeteilt , daß die Räumung der Fabriken
zum Teil bereits durchgeführt , zum Teil in Durch -
ssihrung begriffen sei . Der Oberschlichter fällte
sodann einen Schiedsspruch auf der gleichen
Grundlage , auf welcher die Konflikte in der

staatlichen Flugzeugindustrie geregelt wur¬
den . Die Arbeit wird am 15 . April allgemein
wieder aufgenommm werd « .

Der Arbeitenminister hat Donnerötag
abends all « in dm Streik in der Metallindustrie
verwickelten Organisation « der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer die Aufforderung übermittelt , im
Interesse der Landesverteidigung dm Konflikt
zu beend « . Er fordert sofortige Räumung der
besetzt « Fabriken und die Arbeitsaufnahme am
DicnStag nach Ostern . Die Frage der ttollekttv -
verträge soll in einer gemeinsamen Konferenz
unter Vorsitz de » ArbritmministerS , die VamS -
tag beginn « soll , noch vor Ende April geregelt
werd « .
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Os » Rennen der Veteranen

Die Rennsaison in England lourde wieder durch den Veteranen - Autoclub in Godstone , Sur »

rey , eröffnet . Die alten Wagen , die teilweise noch auch dem Jahre 1901 stammen , erfüllten
wacker ihre Pflicht .

Ein „ Wettbewerb * *
Linen „ Wettbewerb " nicht alltäglicher Art

schreibt die „ Pritomnost " aus , die ihn damit be¬
gründet , dah nun einmal eine jede Leistung ihre
Würdigung finden mutz . Die Zeitschrift will also
auch negative Leistungen nicht nur registrieren ,
sondern auch belohnen . Für die unverantwort¬
lichste Tat einer jeden Woche tvird ein „ Wander¬
preis " verliehen , der nach dreimaliger Prä¬
miierung in den Besitz des Gewinners übergeht
und darin besteht , dah dieser ein kombiniertes
Abonnement der „ Närodni noviny " , der „Zeit "
und des „ Rudi ! Prävo " erhält .

An diesem „ Wettbewerb " dürfen sich betei¬

ligen — ohne Rücksicht auf Nationalität , Rasse ,
Parteiprogramm usw . — alle BcrufSschwäher ,
Ausbeuter , Panikmacher , unfähige Bürokraten ,
Saboteure der republikanischen Widerstandskraft
und Verbreiter von Lügen und Verleumdungen .

Ten ersten Preis für die Woche vom 2. bis
9. April erhielt das „ Rudi Prävo " für eine

Extraausgabe vom 7. April , die wegen ihres er¬
logenen Inhaltes beschlagnahmt wurde .

Dirnstbotenprämierung . Die Deutsche Sek¬
tion des LandcSkulturrates für Böhmen führt
auch Heuer wieder eine Dienstboten - Prämierungs¬
aktion durch . Zur Erlangung einer Prämie ist
mindestens eine zehnjährige ununterbrochene
Dienstzeit bei demselben Arbeitgeber für Dienst¬
boten ohne Deputat und eine solche von wenig¬
stens zwanzig Jahren für Dcputatisten notwen¬
dig . Gesuche sind bis längstens Ende September
1938 bei der Deutschen Sektion deS LandeSkul »
turrateS für Böhmen im Wege der landwirt «
schaftlichen Orts - und Bczirkövereinigungen ein¬

zureichen . Die Gesuche müssen vom Dienstnehmer
und Dienstgeber unterfertigt sein . Geradezu un¬
erhört ist die Bestimmung der Verlautbarung deS
Landeskulturrates , dah nur die Ansuchen der
land - und forstwirtschaftlichen BczirkSvereini -
gungcn Berücksichtigung finden werden , die bis

zum 31 . Mai 1938 die von den Dienstmädchen
unterfertigten Empfangsbestätigungen über die
im vorigen Jahre in ihrem Gebiete verliehenen
Prämien eingesendet haben . Vereinigungen , die

diese Verpflichtung nicht erfüllen , werden die ein¬

gebrachte » Ansuchen um Verleihung von Dienst -
botenprämicn „ auSnahnrSlos zurückgestellt " . We¬

gen der Schlamperei der landwirtschaftlichen Be «

zirkSvcrbände , die heute sehr zweifelhafte Gebilde

sind , sollen nun die Dienstboten um die Prämie
gebracht werden . Da bleibt nur eins zu sagen
übrig : es wird höchste Zeit , dah mit der jetzigen
Zusammensetzung des Lastdeskultnrratcs bald

gründlich aufgeräumt wird .

Uebrr 3000 neue Patente in einem Jahr .
Im abgelaufenen Jahre wurden vom tschechoslo¬
wakischen Patentamt 8100 neue Patente erteilt ,
d. i . um 550 weniger als im Jahre 1936 , eine

Folge der strengeren Prüfung , der alle zum Pa¬
tent angemcldeten Erfindungen jetzt unterzogen
werden . Ende 1937 gab eS in der Tschechoslowa¬
kei insgesamt 18 . 767 gültige Patente . Die mei¬

sten beziehen sich auf die Elektrotechnik . Eine in¬

teressante Zeiterscheinung ist die Zunahme der

Parente auf dem Gebiete der Riistungütcchnik im

abgelaufenen Jahre : die Zahl dieser Patente ist
von 275 im Jahre 1936 aus 383 im abgelaufe -
ncn Jahre angewachscn . Von den erteilten tsche¬
choslowakischen Patenten bezogen sich nicht weni¬

ger als 45 Prozent auf reichsdcutsche Erfindun¬
gen . Die Einnahmen des Patentamtes beziffer¬
ten sich Ende 1937 auf 11,04 Millionen XL. Die

Ausgaben betrugen 8,84 Mill . XL, so dah sich ein

Reinertrag von 7,2 Millionen XL ergab ( DND )

Der Korridor von Llivia . ES dürfte völlig
unbekannt sein , dah sich auf französischem Boden ,
unmittelbar neben der spanischen Grenze bei

Bourg - Madamc und Puigcerda , eine spanische
Enklave befindet , die auf eine Grenzregclung all¬
dem Jahre 1659 zurückgeht . Damals wurde ,
ivährend die umliegende « Dörfer an Frankreich
fielen , daS befestigte Städtchen Llivia Spanien zu -
arsprechen . Im Jahre 1866 regelte ein neuer
Vertrag zwischen Frankreich und Spmiicn den

freien Zugang zu Llivia von spanischer Seite . Es
wurde festgelcgt , dah die Landstraße dorthin exter¬
ritorial ist , dah aber die Bürger von Llivia weder
rechts noch links von ihr abwcichen dürfen , wenn
sie nicht die französische Grenze überschreiten wol¬
le ». Gleichzeitig aber wurde bestimmt , dah weder

französisches noch spanische Militär oder Polizei
die neutrale Landstrahe betreten dürfe . ES han¬
delt sich also um einen ausgesprochenen »Kor¬
ridor " inmitten französischen Territoriums . Dies

hat bereits mehrmals zu Schtvierigkeiten geführt ,
insbesondere wenn es Verbrechern auf der Flucht
vor der französischen Polizei gelang , auf die neu¬
trale Landstrahe zu kommen , wo sic dem Zugrif
der Beamten entgingen . Jetzt aber , bei dein Vor¬

marsch der Nationalisten , werden viel ernstere
Sorgen um Llivia laut . Waö soll geschahen ,
wenn Franco - Truppen in Llivia einmarschieren ?
Cie sind bekanntlich nicht als kriegführende Macht
anerkannt , fallen also staatsrechtlich nicht unter
den Begriff Militär , so dah sie auf der Land -

sirahe marschieren könnten . Andererseits kann

Frankreich unmöglich in Llivia . inmitten seines
Territoriums , eine nationalistjsche Garnison dul¬
den , die praktisch die Pyrenäen überschritten und

freien Zugang in die sich nach Norden öffnenden
Täler hätte .

Ein „ fatales Versehen * . Am Freitag der

vergangenen Woche befaßte sich in London eine

Jury der Leichenbcschauer mit dem plötzlichen
Tode der in einem Londoner Sanatorium an

Blutvergiftung gestorbenen Frau H o m o l k a ,
der Gattin deS bekannten Schauspielers Oskar

Homolka . Die Leichcnbefchauerjury fällte nun den

Spruch , daß Frau Homolka infolge eines fata¬
len Versehens im Sanatorium ge -

torben ist .

Ein italienisches Militärflugzeug stürzte
aus bisher unbekannter Ursache bei Benelli ab .

Drei Mann der Besatzung kamen umS Leben ,

der vierte wurde schwer verletzt .

Eine „ Nachwahl " . Bei Gcmcindcwahlen in

Chiaultengo im Staate Puebla ( Mexiko ) überfie¬
len die geschlagenen Kandidaten und ihre Freunde
den gewählten Kandidaten . ES entstand eine

Schlägerei , bei der zwölf Personen getötet und

14 verletzt wurden .

Unter den 813 Rrichöpfründnern , die für

Sirammsitzen bei einer oder auch zwei Reden im

i Jahr , pünktlichen Einsatz des befohlenen Beifalls ,

taktmähiges Siegheilschreien am Schluß 1000

RM monatlich bekommen , Ivelche Beziehereigen -
chast ihnen am Sonntag verliehen wurde , gehört

auch Herr Karl Hermann Wolf in Wien .

Zur Vermeidung von Irrtümern sei festgestellt ,
daß er seinen Vornamen nicht nach einem ge¬
wissen Frank Hai , sondern wahrscheinlich dieser
nack ihm . Ist doch das neue M. d. R. — deren

Versammlung seit 1933 » Männer des Reichs¬

tages " angesprochen wird — kein anderer als der

einstige RcichSratsabgcordnete deS Städtebezirks
Trautenau —Hohenelbe —LandSkron , damals von

siinen vielen Bewunderern » Jung - Siegfried " und

» Gottgesandter Streiter " genannt , von seinen er¬

heblich zahlre ' cheren Gegnern wegen der Bezie¬
hungen seines Organs »Ostdeutsche Rundschau "

zum Zuckcrkartell öfter mit Zuckertvürfcln bedacht
und von seinem geistigen Vater Georg Schönere .

Der Dessant - Bomber
Von Kurt Doberer

Den Vorkämpfern des militärischen Fall¬
schirm - Absprungs in Masten , des Destants , ist
vom grünen Tisch aus oft eine einfache Rechnung
aufgemacht worden . Wenn ein Truppentransport¬
flugzeug mit dreihundertfechzig Kilometer Ge¬

schwindigkeit in der Stunde fliegt und zwanzig
Man » springen in Abständen von nur einer hal¬
ben Sctunde aus dem Flugzeug , so nehmen sie
iin günstigsten Fall am Boden eine Linie von
einem Kilometer ein . In jedem betvohnten und
im Kriegszustand befindlichen Gebiet ist eö dann
leichter einen überlegenen Abtvehrtrupp zu alar¬
mieren und einzusetzen , als die auf einem Flä¬
chengebiet von einem Kilometer verstreute Fall¬
schirmtruppe zu konzentrieren .

Dieser Kalkulation liegt die irrige An¬

schauung zugrunde , daß der moderne Testant
in Kriegszeiten so erfolgen tvird , wie eö im Frie¬
den die Manövcrfilme zeigen . Man könnte auch
ebenso der Auffassung sein , zehn Tonnen Spreng¬
stoff mühten bei einem modernen Bomber in zehn
einzelnen Paketen zur Kabinentüre hinausgewor -
fen werden . Jedem ist eS bei dem letzten Beispiel
klar , dah man zur Erreichung der höchsten Kon¬

zentration am Ziel die ganze Last auf einmal

durch eine Vorrichtung kippt . Da höchste Konzen¬
tration auch beim Dessant verlangt wird , so müß¬
ten sich beide Ablvurfvorgänge logischerwcise
ähnlich sein .

Ole Mensdien - Mltrallleuse

Menschen sind keine Bomben . Man kann

Menschen nicht per Dutzend gebündelt aus dem

Flugzeug abwerfen . sind doch ist eine Lösung er¬

forderlich , die zwischen dem einzelnen Absprung
aus der Türe und dem gebündelten niechanischen
Abwurf liegt .

wegen einer „ Eheirrung " mit der Frau eines

Freundes aus der Alldeutschen Partei ausgeschlos¬
sen , oder — wie daS ein christlichsoziales Mahl -
blatt poetisch ausdrückte — „ entdeutscht und auch
entnackensteift " . Seit Kriegsende ist der ehe¬
malige Obmann deS » Vereins der Deutschnatio -
nalen " ein stiller Mann in Wien , dem es wohl
auch materiell recht bescheiden ging . Die Ernen¬

nung zum » Mann deS Reichstags " dürfte eine
TanierungSaktion durch Pensionierung fein , nm
deren vollbczahlte Anwartschaft das Dritte Reich
fr viele gebraut hat .

Winterstünne an der Adria . AuS den südlichen
Tellen von Jugoslawien werden noch immer Schnee¬

fälle gemeldet . Die Schneeverwehungen haben in
einigen Orten den Verkehr unmöglich gemacht . Auch
in . Ochrida liegt stellenweise der Schnee euren Meter

hoch. Die jugoslawischen Blätter veröffentlichen zu
diesem „ Winter im Frühjahr " Bilder , die vollkom¬

men an die MihnachtSzeit erinnern . Auch vom

Adriatischen Meere treffen Nachrichten über sehr
schlechtes Wetter und Stürme ein . Einige große
Fischerboote sind samt ihrer Besatzung verschollen .

Die Luftverkehrsgesellschaft Air France fübrt
am 15 . Avril fünfzehntägige Rückflugkarten auf den
Strecken Prag —Paris und Prag —London ein . Die
Rückflugkarte Prag —Paris kostet 2210 ' Kd, die Rück¬

flugkarte Prag —London 2425 Xi .

Der erst » regulär « Ozeandampfer . Am 8. April
waren «S gerade bundert Jahre her , feit der erst «

reguläre Dampferverkehr über den Ozean ausge¬
nommen wurde . Der Dampfer » Great Western "
verlieb an diesem Tage Bristol und kam 16 Tage
später in New flork an . Er wurde nur um zwei
Tage von dem allerersten Dampfer geschlagen , der

lediglich mit Dampfkraft den Ozean überquerte , da¬

war der . SirluS " , der am 4. April Cork verkästen
batte und am 22 . die amerikanische Küste erreichte .
Di « » Savannah " , die fast 20 Jabr « vorher im Jahre
1819 bereit - mit einer Dampfmaschine versehen nach
Amerika fuhr , hatte die Maschinen nur vier Tage

Die Mannschaft eines vollbesetzten Fahr¬

zeuges zu entladen , diese Aufgabe ist bei dem

Alarmwagen der Feuerlvehr und beim lleberfall -

wagen der Polizei auf einfache Weise gelöst wor¬
den . Diese Fahrzeuge sind an den Seiten offen
oder tragen zwei Reihen leickt zu öffnender Tü¬

ren . Diese Methode ist beim Dessant - TranSportcr

so zu vertuenden , daß die Mannschaften auf Sig¬
nal zwei Reihen federnder Seitenklappen aufdrük «
len und abspringen , worauf die Türen wieder

automatisch zuklappen . Mechanisiert man dieses

System , so können die Fallschirni - Jnfanteristen
auch auf Druck deS Truppführers durch Boden¬

klappen fallen . Wie wenig abwegig dieser Gedmtke

ist , erlennt man daran , daß es eine bereits pa¬
tentierte Methode zur Rettung von Reisenden anS

Postflugzeugcn ist . Trotzdem bewegen sich alle die

bisher geschilderten Verbesserungen der Absprung¬
methode in eine Sackgasse . Die lleberlcgungen
wurden für schwere Truppentransportflugzeuge
angestellt , die ja dann erst eingesetzt werden kön¬

nen , wenn eine bestimmte Bodenfläche bereits so¬
weit in Besitz genommen ist , daß mit einer wirk¬

samen Luftabwehr deS Feindes nicht mehr zu rech¬
nen ist , weil er sich bereits dex am Boden befind¬

lichen Formationen erwehren muß . In diesem
Moinent spielt dann auch die Landegeschwindig -
keit nicht mehr die entscheidende Rolle .

Ole Oeeeant - öomder

Die Landung der ersten Trupps verlangt
vollkommene Abkehr von den bisherigen Gcdan «

kengängen . Die Elitestohtrupps können nicht in
den schweren Transportflugzeugen herangebracht ,
sie müssen in schnellen Kampfmaschinen transpor¬
tiert lverden . In diesem Typ leichter Bomber kön¬
nen die Fallschirm - Stoßtrupps natürlich nicht im

Rumpf sitzen . Sie liegen in Reihen nebeneinan¬
der in den beiden unteren Flügeln der Doppeldek -
ker . Und dies ist nun der Deffant - Bomber . Die

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Mrlnik . 20 . 15 —20 . 50 : Uebertragung aus bimBarietikino in Bodenbach a. E. Teilfenduna von bet
Feier des 75jährigen Bestandes des Bodenbacher
MännergesangvereineS 1868 . „ Das LicbeSmahl derApostel " . Von Richard Wagner . Miiwirkende : Soli¬
sten : Grete Rieger - Miksch . Reichenbcrg , Sopran ;Hilde Schaschek , Bodenbach , Alt ; Ferdinand Halleh,Gablonz , Tenor ; Robert Theisig , Bodenbach. Bah;Chöre : Bodenbacher Männer - und Damengesang -verein , Tctschner Gesangverein : Orchester : Ta -
verstärkte Theaterorchester . Aussig ; Leitung : siran ;Storch , Bodenbach .

Prag . 10 . 15 —10 . 30 : . . Viertelstunde für dieFrau . " 14 . 00 —14 . 20 : „ Gesänge von I . Brahms. "Mitwirkende : Gesang : SB. Schierz , Aussig. Klavier :
Rud . Jli Schubert . 1. Die vier ersten Gesänge, al
Denn e- gebet den Menschen , wie dem Vieh , bl Ichwandte mich und sähe , c) Ob Tod . oh Tod. wie bitter
bist du. d) Wenn ich mit Menschenzungen . 2. Ob.wüßt ich doch den Weg zurück . 8. Ich sah eine Blume
blüh ' ». — 18 . 10 —18 . 45 : Karfreitag . Hörfolge.18 . 55 —19 . 00 : Deutscher Kulturbericht vom Tage .Brünn . 18 . 10 —18 . 15 : „ I . N. B. I . " Ein
Karsreitagdialog nach einer gleichnamigen Skizze von
Frank Harris , ans dem Englischen übertragen und
für den Rundfunk bearbeitet von Dr . F. C. Steiner -
mayr . Personen : Simon von Cnrene — Tr L.
Steinermayr . Hushim , sein Weib — Rosa Tnbat -
Kadtt . 18 . 25 —18 . 80 : Sckallvlatten . 18 . 80 —18 . 45 :
Prof . Vinzenz Marischler : Die Hebung der Nächsten¬
liebe in der christlichen Urkirche .

von den insgesamt 20 Tagen der Reise laufen las¬
sen ; die übrige Zeit verließ sie sich auf die altbe¬
währten Segel . Der » Sirius " der nur 708 Tonnen
verdrängte und desten Maschine insgesamt nur 820
PS leisten konnte , war für einen regelmäßigen Ver¬
kehr ungeeignet , aber di « » Great Western " konnte
ihren Dienst volle neun Jahr « von Zwischenfällen
ungestört mit Erfolg durchführen . Da » Schiff ver¬
drängte 1840 Tonnen und besaß eine Maschine von
760 PS . ES wurde von den , Chefingenieur der
„ Great Eastern Railways " , Jfambard Kingdom, kon-
strniert .

Aufnahme von Personal bei den StaniSbahnen .
Bereits mehrmals wurde darauf Hingelviesen , dah
die Bewerbungen von Absolventen der Hochschu¬
len bei den tschechoslowakischen Staat - babnen nicht
der Nachfrage entsprechen . Beim Eisenbahnmini¬
sterium häufen sich in überflüssiger Weise Gesuche
von Maschinen «, Hütten », Berg , Forst - und Elektro¬
ingenieuren sowie Architekten und Juristen Hin¬
gegen werden bei den Bahnen immer noch Bau¬
ingenieure deS konstruktiven BerkehrSfachcS ausge¬
nommen . Aus dem derzeitigen Stande können jedoch
keine Schlüsse auf die künftige Entwickluin gezogen
werden , denn nach Fertigstellung der provonierten
Strecken werden sich die Personalverhältnisse neuer¬
lich ändern . Das mögen auch die bedenken , die sich
erst für einen bestimmten Studienziveia entscheiden .
lAmtlich . )

Di « Wetterlage bleibt unsicher . An dec Grenze
zwischen kalter Luft , welche aus Polen auch in die
benachbarten Teile der Republik «indringt , und einer
wärmeren nordivestliche » Strömung , herrscht in
unseren Gegenden noch immer unbeständige - Wetter .
Im Gebiete der Grenzgcbirge im Rordojten des
Staate - fällt vielfach Regen oder Schnee und auch
in den Niederungen wurden dort stellenweise Nach -

niiitag - temperaturen von nur 3 bis 4 Grad ver¬

zeichnet . In Deutschland , wo sich der Himmel zum
Teil aufgeheitert hat . stiegen die Temperaturen da¬

gegen bi - auf 15 Grad an . — Wahrscheinliche - Wet¬

ter von Freitag : Im Westteil der Republtk etwa -

verringerte Bewölkung und ein wenig lvärn ' . er , sonst

ziemlich bewölkt und namentlich im Karpathengebiei
stellenlveise noch Niederschläge . Temperaturen wenig

geändert . Nordwest - bi - Nordwind . — Weilerau - -

sichten für Sam - tag : Wechselnd bewölkt , mich ini

Osten de - Staates etwa - wärmer .

Oueranordnung der Fallschirmspringer ermöglicht
ein Abspringen im gleichen Moment . Nack einem

Achüing - Signal öffnen sich die Klappen zu Füßen
der Mannschaften . Soldaten fallen , so exakt ge¬

zielt , tvie Bomben .

Durch mechanisch — von innen nach außen
oder umgekehrt — verzögerte Oeffnung der Fall¬

klappen und durch nach bestimmtem Snsiem ver¬

zögerte Oeffnung der Fallschirme kann die tal -

tisch günstigste Fallfigur erzielt werden . Ter

Flugzeugführer kann die Fallgeschwindigkeit durch

Steig - oder Süirzmanöver während des Ansliv -

Pens regulieren .

Durch diese letzte Möglichkeit rind durch die

gute Anordnung der Fallschirme , die nicht mehr

am Rücken verpackt , sondern günstig gefallet
neben dein Soldaten liegen , kann ein Dessant auä >

in gefährlichen Zonen überraschend genug Erreicht
werden .

In Sowfetrußland hat man zum erstenmal
bei einem Notstand davon Gebrauch gemacht ,
Menschen unter den Flügeln eines Flugzeuges zu
transportieren . Bei der Rettung der Tschcljuslin -
Mannschaft wurde von dem Flieger Mololow eine

Pl - Zweisitzermaschine verwendet , die unter ihrem

Flügel den Flugzcugboinben ähnliche , zum Güter¬

transport bestimmte Zylinder trug . Es gelang
Mololow in den Zylindern an den unteren Flü¬

geln seines Doppeldeckers bei einem Flug sechs
Menschen zu retten .

Der Konstrukteur Grochowski hat diese Idee

dann weiterentwickelt . Er brachte unter den Flü¬
geln zwei flache Kassetten an . die er in je vier

Abteilungen schied . Nach dieser Methode gelang eS

mit dem Zweisitzer P5 , unter Beibehaltung der

normalen Fluggeschwindigkeit , zusätzlich noch vier¬

zehn Passagiere unter den Flügeln zu transpor¬
tieren . Dieses Ergebnis zeigt glänzend die Mög¬
lichkeiten deS Deffant - BomberS «
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Edouard Daladler
Der Mann und seine Karriere

MTP Paris . Edouard Daladler , der neue

französische Ministerpräsident — übrigens durch ,

oud nicht zum ersten Mal auf diesem Posten —

iit nicht nur eine der marlantesten politischen

Ptrsönlichkeiten
des Landes , sondern auch der

Rann mit der seltsamsten politischen Karriere :

«z gibt kaum einen unter seinen Kollegen , der so

bart von der Parteien Gunst und Hatz umlämpft

ivorden wäre . Bald jubelte ihm die Linke zu , bald

irar er die Hoffnung der Rechten , er selbst blieb

bi« heute undurchdringlich , nur eins Weitz man

von ihm : datz er mit Energie geladen ist , datz er

sich durchzuschen versteht .

Daladler ist heute 88 Jahre alt , und als er

alt der Sohn eines Dorfbäcker » der Provence auf

tat Liizeuin von Avignon geschickt wurde , ahnten

weder er noch seine Familie , wie seine Zukunft
,wtschen würde . Auch alS der junge Daladiec in

Avignon die Bekanntschaft Herriot ' S machte , des

RanneS, der später für sein Leben so entscheidend

wurde , dachte er noch lange Jahre nicht daran ,

sich der Politik zu widmen , so grotz auch der Ein -

fluh war , den Herriot auf ihn auSübte . Denn zu¬

nächst wurde Daladler GeschlchtSprofessor , und er

hätte sich vielleicht sein Leben lang im Studier »

zimmer vergraben , wäre nicht der Weltkrieg ge¬

kommen, der ihn wie so viele andere seiner Gene -

r,uion in allen Ländern völlig aus der bisherigen
Bahn warf .

Mit Ausnahme der Zeit , die er wegen sei -

nec wiederholten Verletzungen im Lazarett ver¬

bringen mutzte , lvar er von Anfang bis zum End «

de« Weltkrieges ununterbrochen an der Front ,

begann als Rekrut und kehrte als Kapitän mit

zahlreichen Auszeichnungen zurück . Aber ebenso

stark brannte in ihm das Erlebnis der Front , der

-atz gegen den Krieg und die Sehnsucht nach

Frieden. Um ihn zu erreichen , mutzte man Politi¬
ker werden . Damals war Daladier nahe daran ,

sich den extremsten Linksgruppen in die Arme zu

werfen, schliehlich bestimmten ihn aber seine

bäuerliche Abstammung und seine Freundschaft zu
Herriot , sich der radikalsozialistischcn Partei anzu -
schlietzen . Sofort hatte er Erfolg und kam schon
1910 als Vertreter von Orange in die Kammer .

Hier bleibt er nicht still , sondern attackiert von
vomherein Poincart und alle anderen Nationa¬

listen . Der Dank bleibt nicht auS : als Poincark
1924 gestürzt wird und Herriot das erste Links¬
kabinett konstituiert , wird Daladler Kolonial¬

minister .
Bon diesem Zeitpunkt an steht er im Vor¬

dergrund der Politik » wird von den Wogen hoch¬
geschleudert und wieder fallen gelassen , aber sein
Name verschwindet nicht mehr . Er wird nach
Herrwt im Briand - Kabinett UntrrrichtSminister .
und sein Ruf ist schon so grotz , datz PoincarS , als
er 1926 noch einmal zur Macht kommt , seinen
Gegner bittet , in das Kabinett einzutreten . Dala «
Sier weigert sich , kurz danach wird er zum Prä¬
sidenten der radikalsozialistischen Partei gewählt ,
und nun ist er eine Macht .

Das zeigt sich sehr schnell , denn nachdem
Poincarä endgültig abgewirtschaftet hat , erhält
Daladier den Ruf , daS Kabinett zu bilden , und
damals schon bemühte er sich , das zu tun , waü
erst viele Jahre später Tatsache wurde , nämlich
«ine Art Front Populaire zu bilden , das heiht ,
«Ine LinkSregierung , die damals von Briand bis
Blum reichen sollte . Aber die Sozialisten zöger¬
ten , und auf lange Jahr « scheint die Entwicklung
abgerissen . Erst nach der Periode von Tardieu
kann Daladier wieder vorswtzen und wird Ende
1982 Kriegsminister . Damals schon begann er
die Reorganisation der Armee , von dem Gedan¬
ken ausgehend , datz man nur auf der Grundlage
der Bewaffnung sich einen dauernden Frieden er¬
halten könne . Am 80 . Jänner 1938 wird Dala »
diec zum erstenmal Ministerpräsident , behält aber
den Posten deS KriegSministers . Ende 1988 wird
er gestürzt und bildet ein neues Kabinett , Aber
jetzt türmen sich die Schivierigkeiten : Frankreich
droht in dem StaviSky - Skandal zu ertrinken , es
kommt der 6. Feber 1984 . Während die Schüsse
auf der Place de la Concorde fallen , hält Dala¬
dier in der Kammer eine scharfe Anklagerede gegen
die Rechtsradikalen . Er bekommt eine grotze Mehr¬
heit , tritt aber doch einen Tag später zurück .

DaS war das Signal für die Opposition ,
über ihn herzufallen . Datz er «In Mörder sei , war
noch das geringste , was man ihm vorivarf .
monatelang hietz er nur der „ Bluthund " , und bi »
weit hinein in die Kreise der gemätzigten Grup¬
pen galt Daladier als endgültig erledigt . Als er
aber einige Zeit später zusanunen mit Blum und

Thoriz den Front Populaire offiziell gründete ,
da sah die Opposition zwar ein , datz er nicht er¬

ledigt war , aber nun war eS offensichtlich , datz er
ein Bolschewist sei .

In den Front Popnlaire - Kabiuetten seit
1986 war Daladier ununterbrochen KriegSmini -
ner , es war dies von vornherein einer der wich¬

tigsten Posten , den man nur einem Mann ander -
trauen konnte , der Energie und Fachkenntnisse be -

iatz. Sein Einflutz auf die Kabinette seit 1986

ivar denn auch unabhängig von allen personellen
Veränderungen gleichmässig stack , ja überragend ,
und schon zu der Zeit , als Bi um noch auf dem

Höhepunkt seiner Macht stand , ahnte man , datz
Daladier in absehbarer Zeit eine entscheidende
Rolle spielen würde .

Jetzt ist er wieder Ministerpräsident und

KrlegSmtnister , aber während ihn noch vor zwei ,
drei Jahren die Rechten und Gemätzigten be¬

schimpften und zum mindesten beargwöhnten , ist

eS heute umgekehrt : der Mitbegründer des Front

Populaire bildet ein Kabinett autzerhalb dieser
Gruppierung , Radikalsozialjsten und Sozialisten
marschieren getrennt , Daladier stützt sich auf an¬
dere . DI « ihn ehemals für einen erledigten Mann
erklärten , sehen in ihm heute die Hoffnung .

ES wird gut sein , abzuwarten . Daladier ist
kein Partetmann im eigentlichen Sinne de » Wor ¬

tes , er ist ein Tatmensch , der den Realitäten in »

Auge schaut . Bon Kombinationen hat er nie etwa »

gehalten , es sei denn , sie dienten dazu , die Ver¬

teidigung de » Landes und die Sicherung des Frie¬
den » zu stützen . Diese Aufgabe wird er auch jetzt
zu erfüllen trachten , unabhängig von Meinungen
und Gegenmeinungen , nur auf die Sache bedacht .

WtaoütWiaft und

Der Außenhandel Im Man
Bei einem gegenüber dem Borjahr um etwa

89 Millionen kleineren Umfang zeigt dec März «
auhenhandel nach den eben veröffentlichten pro¬
visorischen Ziffern des Statistischen Staatsamte »

Aktwum . 108,947 . 000 . —

Reiner Warenverkehr März 1988
Einfuhr , 792,174 . 000 . —
Ausfuhr . . . . . . 991,121 . 000 . —

eine Reihe weiterer Merkmale , die erkennen
lassen , datz die Depresswn der letzten Monate

keineswegs beendet ist . Die Gesamtdaten für den

vergangenen Monat lauten :

März 1987

880,818 . 000 . — — 58,344 . 000 . —
081,001 . 000 . — . +. 10,120 . 000 . —

180,488 . 000 . —

Da » im Vergleich zum Vorjahr erheblich
vergrötzerteAktivumist wiederum vor ,
nehmlich auf den Heuer kleineren Ein¬
fuhrwert zurückzuführen , der nicht nur
preiSmähige ( auf niedrigeren Weltmarktpreisen
beruhende ) , sondern auch mengenmähige
Ursachen hat . Die Ausfuhr ist zwar um zehn
Millionen Kronen grötzer alü im März 1987 ,
doch ist diese Gesamtzunahme , abgesehen von
ihrer Geringfügigkeit , noch wesentlich dadurch
beeinträchtigt , datz der wichtigste Ausfuhrposten ,
nämlich Fertigwaren , um fast fünf Millionen K£

weniger auSmacht als vor einem Jahr . In « Ver¬

gleich zum Feber ist allerdings ein Fortschritt

zu verzeichnen : Gegenüber einer Fertigwaren¬
ausfuhr von 638 Millionen im Feber steht im
Vormonat ein « solche von 714 Millionen .

Innerhalb der Importe ist , verglichen mit

März 1987 , «ine starke Zunahme der Einfuhren
von Lebensmitteln ( von 88 auf 111 Mill . ) und
von Fertigwaren ( von 280 auf 268 Millionen )
zu verzeichnen , während die Rohstoffeinsuhr von
803 auf 407 Millionen zurückgegangen ist . Diese
Einfuhr ist auch kleiner als jene im Feber , die
418 Millionen betragen hat .

Für die ersten drei Monat « diese », bzw . de »

I vergangenen Jahres lauten die Gesamrdaten :

Reiner Warenverkehr
Einfuhr
Ausfuhr

Aktivum . 681,991 . 000 . —

Die am Schluß angeführte Uebersicht stellt
die Ausfuhr 1988 und 1987 in den ersten drei
Monaten einander gegenüber . Vom heurigen
Feber zum März haben einige Warengruppen
Exportsteigerungen zu verzeichnen , u. a. Baum¬
wolle von 70 auf 81 , Wolle von 45 auf 88 ,
Seide von 31 auf 35 , Flach » und Jute von 21

auf 28 , GlaS von 48 auf 56 , Ton von 17 auf
21 Millionen . Einen Rückgang weisen auf
Papier von 86 auf 82 , Kohlen von 53 auf 49 ,
Getreide von 52 auf 81 , Maschinen von 88 auf
84 Millionen , während die EisenwarenauSfuhr
mit 148 Millionen gleichgeblieben ist .

SpezialauSfuhr dem Wert « nach

1988 1987

Jänner - - März
in tausend XL

Eisen und Eisenwaren
Baumwolle , Garne

408 . 847 840 . 012

und Waren 210 . 244 228 . 688
Leder und Lederwaren 167 . 517 143 . 488

— 115,488 . 000 . —
+ 341,186 . 000 . —

175,817 . 000 . —

1938 1087

Jänner - - März
in tausend KC

Wolle , Garne und Waren 147 . 895 165 . 848

Gka » und Glaswaren 141 . 640 168 . 652

Getreide , Malz , Mehl 186 . 446 171 . 818

Kohlen 189 . 078 124 . 855

Hol , 184 . 868 02 . 343

Konfektionswaren 106 . 488 08 . 158
Seide und Seidenwaren 98 . 600 06 . 880
Maschinen und Apparate 100 . 206 55 . 447
Unedle Metalle 88 . 067 77 . 860

Papier und Papiertvaren 06 . 072 70 . 680

Flachs , Hanf , Jute 73 . 000 81 . 853

Zucker 62,612 42 . 165
Tonwaren 81 . 018 51 . 144
Mineralien 82 . 378 89 . 095

Fahrzeuge 48 . 855 97 . 498

Obst, Gemüse , Pflanzen 56 . 707 87 . 863

Tierische Produkte 47 . 662 54 . 156

Jänner/März 1088

2 . 216,588 . 000 . - »
2 . 848,520 . 000 . —

Jänner/März 1037

2 . 882,026 . 000 . —
2 . 507,848 . 000 . —

Das Exportinstitut 1937

Da » Exportinstitut hat eben seinen Jahres¬
bericht für 1987 herauSgegeben , in welchem fest¬
gestellt wird , datz das Netz der Autzenvertretungen
im vergangenen Jahr ausgebaut wurde . E » wur¬
den weitere 23 Kollektivvertreter in » Ausland ge¬
schickt , zwei Korrespondenten bestimmt und in sechs
Fällen wurde Volontären AuSlandSpvaxiS ermög¬
licht . In « ersten heurigen Quartal wurden wei¬
tere sechs Kollektivvertreter entsendet und drei

neue Agenturen eingerichtet . Ende 1987 hatte
daS Exportinstitut im Ausland vier Agenturen ,
43 Vertreter , sechs Volontäre und 18 Korrespon¬
denten . Die von 80 Vertretern , welche mindesten »
ein Vierteljahr im Ausland tätig waren , gemel¬
deten Geschäftsabschlüsse erreichen die Höhe von
60 Millionen KC, die tatsächlich erzielten Umsätze
sind jedoch grötzer , denn da » Exportinstitut weist
nur solche auS , die von den Vertretern auf Grund

der vom Exportinstitut selbst geführten Korrespon »

denz abschlietzen . Bom Staat « erhielt das Ex¬
portinstitut im vergangenen Jahr eine Subven¬

tion von zweieinhalb Millionen Ui . Wenn die »

auch eine Erhöhung der Untevstützung bedeutet , so

genügen die Mittel de » Institut » doch nicht , um

seine Aufgaben in dem Matze erfüllen zu können ,
in dem e» heute notwendig wäre .

Der Verband
der Bekleidungsarbeiter wächst

Trotz der wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,
die in den letzten Monaten eine vermehrte Ar¬

beitslosigkeit unter den Bekleidungsarbeitern zur

Folge hatten , ist e » dem Verband der Bekleidungs¬
arbeiter gelungen , die Winter - Werbeaktion erfolg¬
reich zum Abschluss zu führen und da » gesteckte

Ziel sogar noch zu überbieten . Itachdem bereit »'

in den letzten beiden Jahren autzerordentlich gün¬

stige Werbe - Ergebnisse erzielt worden waren ,

konnten nunmehr wieder mehr alö 800 neu « Mit¬

glieder dem Verband zugeführt werden : Ein schö¬

ner Beweis der Aktivität der Organisation und

ein Zeichen des Vertrauen » , welches di « Arbeiter¬

schaft der freien Gewerkschaft entgegenbringt .

Das Margarinekontingent für April

wurde vom Handelsministerium in einer Höhe von

84 . 187 Meterzentner endlich freigegeben und

nach dem vorjährigen Schlüssel unter 47 Firmen

aufgeteilt . Eine definitive Erledigung hat die

Frage der Kontingentaufteilung also wiederum
nicht erfahren .

Englische » Interesse für Spielwaren au » der
Tschechoslowakei . Nachdem der Spielwarenexport
in den letzten Jahren unter der japanischen Kon¬

kurrenz zu leiden hatte , haben sich in der letzten
Zeit die Auosuhrmöglichkriten , besonders nach
England , wesentlich gebessert . Im Zusammenhang
mit den kriegerischen Ereignissen im Fernen Osten
mutzten die japanischen Firmen , insbesondere die
der Metallspielwarenbranche , ihre Preise beträcht¬
lich erhöhen und zugleich ihre Lieferungsbedin¬
gungen verschärfen . Tatsächlich laufen aus Eng¬
land auch bereits Nachfragen bei hiesigen Produ¬
zenten ein »ind die Aussichten für die Weihnachts¬
saison können deshalb zuversichtlich beurteilt wer¬
den . Eine Reihe von Firmen , die früher in leb¬

hafter Geschäftsverbindung mit England standen ,
diese dann aber unter dem Einflutz der japanischen
Konkurrenz unterbrechen mutzten , steht nun wie¬
der in enger Fühlungnahme mit den englischen
Importeuren .

Verschiebungen in der Handschuhausfuhr .
Während in der Handschuhindustrie schon seit
längerer Zeit ziemliche Arbeitslosigkeit herrscht ,
war die Ausfuhr auch in den beiden ersten Mo¬
naten dieses Jahres mit insgesamt 1,630 . 000
Paar für 88,7 Millionen um 60 . 000 Paar bzw .
um 8,3 Millionen höher als in der gleichen Bor «

jahrSzeit . Die diesjährige Ausfuhrsteigerung ist
vovtviegend den höheren Exporten nach Eng¬
land zuzuschceiben , wogegen die Ausfuhr nach
den USA wesentliche Rückgänge aufweist .

Böhniischeü Gla » und Porzellan auf der
Belgrader Messe . Auf der Frühjahrsmesse in Bel¬
grad , die am 80 . April eröffnet werden wird , wird
im tschechoslowakischen Staatspavillon auf An¬
regung der tschechoslowakischen Gesandtschaft in
Belgrad und unter Mitwirkung der Wirtschafts¬
verbände der Gla » - und Porzellanindustrie eine
Kollektiv - Ausstellung böhmischen Glase » und Por¬
zellan » veranstaltet werden , an der etwa 20 Fa¬
briken teilnehmen werden . E » werden auch Gab¬
lonzer Erzeugnisse , Glaierzeugniffe von Eisen -
brod und Erzeugnisse der im Verband « d« r GlaS -

rrzeuger in Haida vereinigten Firmen vertreten
sein . Für diese Exposition besteht schon heute in

jugoslawischen GeschästSlreisen grotze » Interesse .
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Dir Grosshandelspreise sind im März gegen¬
über dem Feber um ein Prozent , gegenüber dem

Vorjahr um vier Prozent gesunken . Der Index
der landwirtschaftlichen Produkte ist dabei gegen¬
über dem Feber um 1. 5 Prozent höher , gegen¬
über dem Vorjahr aber nicht niedriger .

Der RahrungSmitteltndex ist in der mitt -
leren Märzwoche gegenüber dem Vormonate
von 718 auf 710 , d. i. um 0. 7 %, zurückgegan¬

gen . Im gesamtstaatlichen Durchschnitt verzeichne¬
ten den grössten Preisrückgang Eier ( um 17 %

Prozent ) , auch die Fleischpreise haben in geringem
AuSmatz nachgelassen (nicht ganz 2 Prozent ) .
Eine Verteuerung zeigen einige Gemüsearten und

Aepsel . In den einzelnen Ländern beträgt der

Nahrungsmittelindex im Vergleich mit Feber
( Zahlen in Klammer ) : in Böhmen 716 ( 722 ) ,
in Mähren und Schlesien 692 ( 698 ) , in der
Slowakei 723 ( 726 ) und in Karpathorutzland
784 ( 782 ) . Von den Grotzstädten , in denen die

Preise den ganzen Monat hindurch verfolgt wer¬
den , verzeichnen : Prag 678 ( 688 ) , Brünn 649

( 643 ) , Pretzburg 670 ( 673 ) , Pilsen 655 ( 664 ) ,

Reichenberg 694 ( 701 ) und Mähr . - Ostrau 671

( 677 ) .

Oesterreich nach dem Anschluß

In einer Beurteilung der Folgen des An¬

schlüsse » für die österreichische Wirtschaft kommt
der Wiener Berichterstatter der »Lid . Nov . " zu
dem Schlutz , datz zweifellos für die österreichische
Schwerindustrie jetzt eine Zeit der fieberhaften
Entfaltung kommen wird , ebenso wie für eine

Reihe von Lebensmittelindustrien . Skeptisch wird

jedoch die Zukunft der österreichischen Autzenhan -
delSbeziehungen beurteilt , insbesondere mit dem
Balkan . Die antljüdische Politik wird sich hier
weit ungünstiger auSivirken al » in Deutschland .
Auch dieser Bericht verweist auf die bereits be¬

schlossene Abtvanderung verschiedener internatio¬
naler Konzeme , die ihre Zentralen , soweit e » sich
um die Handelsbeziehungen mit Mitteleuropa und

Südosteuropa handelt , nach Budapest und Prag
übertragen .

ßerkktssaak
ven Bruder geköpft —

auf eigenes Verlangen
( —rb —) Bor dem Kr,iSge richt in Muka -

i e ü o fand ein Prozetz statt , der einen geradezu un¬
glaublichen Vorfall zum Gegenstand hatte . Ange -
klagt war der 42jährige Ilka Uklinskv , «in
Häusler aus der karpathorussischenBerchovina , jener
Hochlandsgegend , wo ein seit Jahrhunderten ' ein -
genisteteS , ganz unvorstellbares Elend Hand in Hand
geht mit arger Zurückgebliebenheit , wenn auch in der
Zeit seit dem Umsturz ein beachtenswertes Stück
Kulturarbeit geschafft worden ist .

Illa Uklinskl ) war angeklagt der Tötung
eine » Menschen auf dessen aus¬
drückliches Verlangen , ein Tatbestand ,
den das ehemals österreichische Strafgesetz
nicht kennt , wohl aber das weit modernere unga¬
rische Strafgesetz , da » in der Slotvakcj und Kar -
pathorutzland noch in Geltung ist . Rach dem in
Böhmen und Mähren - Schlesien geltenden Strafrecht
lväre daS , was der Angeklagt « getan hat , einfach
das Verbrechen des Morde s, während daS unga¬
risch « Strafgesetz auch beim Tatbestand der . . beab¬
sichtigten Tötung " einer anderen Menschen Unter¬
scheidungen macht . So wird die Tötung auf
Verlangen nicht als SckiwurgerichtSdelitt ab
geurteilt , sondern von einem Gerichtshof .

Dieser Fall ist in seinen Einzelheiten schauer¬
lich genug . Der Angeklagte hatte einen jüngeren
Bruder namens Michal , gegen den eine Borunter «
suchung schwebte , weil er im Jahre li »31 gegen einen
Heger , mit dem er in Feindschaft lebte , ein Mord¬
attentat autgeheckt und einen Mörder gedun¬
gen hatte . Erst nach sechs Jahren wurde die
Schuld des Michal llhlinskp nachgewiesen und die
Gendarmen kamen , um ihn zu verhaften . Michal
toar indessen geflüchtet und trieb sich seither unstet
umher . DaS Leben de » ständig gehetzten Flüchtlings
schien ihm schtver gefallen zu sein, denn er unter¬
nahm zioei Selbstmordversuche , die aber mitzglückteu .
Da er den Mut zu einem lveiteren Selbstmordver¬
such nicht mehr aufbrachte , erschien er in der Nacht
auf den 2. November v. I . im Häuschen seine » Bru¬
ders Ilka , de » Angeklagten , und beschwor diesen , ihn
von dem Leben zu befreien . Ilka sträubte sich lange
Zeit , lies ; sich aber nach mehrstündigem Zureden
überreden . Die beiden machten sich noch in der Nacht
auf den Weg zu einer entferntest Waidwiese . Hier
zog Michal seinen Nock aus , legte seinen Kopf auf
«inen Baumstumpf und forderte seinen Bruder auf
zuzuschlage ». Dieser nahm das mitgebrachte Beil
und tötete Michal durch einige furchtbare Hiebe in
den Nacken , die die Wirbelsäule durchschlugen .

Vor Gericht gab der Angeklagte seine Tat zu
und verteidigte sich lediglich mit der stet » wiederholten
Versicherung , ec habe diese Lötung nur anf den aus¬
drücklichen Wunsch seine » Bruder » vollzogen und
leide selbst sehr darunter . An dieser Aussage war
nicht zu zweifeln und so fand der Angeklagte keine
allzu strengen Richter . Er wurde zu zwanzig
Monaten Kerker verurteilt .



Urania * Klno , Klimentskä 4.
Femaprecher 61633.

• . Verliebte Herzen “
Bon Nack. Musik Nara Benot .

MU Bank Hördlaer , Hari » Hard«, Rolf Wenta . Holla
Bsit , !». Sark , Pe«I «lillner - llramer , Trabe rsesiold .

Dazu : „Micken spielt Polo " und AlloaNi ».
Normale Breil «. «arsreiiaa «eschiesie ».

Seite S
» Sozialdemokrat ^ ' Freitag , IS . April 1038 . Ar . 8!>

» « , » n « Welt
WUspnS „ Zweites Ich " . Im Mter von fast 80

Jahren ist Oberst Edward House In New Dort ver¬
storben , den Präsident Wilson gern als sein „ zweites
Ich " bezeichnete , und der nicht nur der Schöpfer der
berühmten 14 Punkte war , sondern auch den Grund «
ritz für den Völkerbundspakt entworfen hatte . Mit
ihm schwindet der letzte Amerikaner , der am Ver¬
sailler Vertrag und an der Reorganisierung Euro¬
pas nach dem Kriege teilnahm . Seltsamerweise
nannte ihn alle Welt „ Oberst " , aber niemand weiß ,
>vie er zu diesem militärischen Grad gekommen ist ,
denn er hatte niemals gedient . Er stammte aus
Texas , aber sein Vater war noch ans England ein¬
gewandert , und im Hause des „ Colonels " war die
englische Tradition heilig . Sein Eintritt in die
Politik fällt mit der PräsidentschastSkampagne für
Wilson zusammen ins Jahr 1911 . Die Freundschaft
hielt bis zum Jahre 1919 , aber dann verfeindeten
sich beide , und zwar so, datz sie sich niemals seit dem
Juni 1919 wieder begegneten . Der politische Grund
für diese Feindschaft war , datz House auf dem
Standpunkt stand , Amerika müsse , nachdem die
ganze Völkerbundsidee unter dem Namen WilionS
in die Welt gesetzt worden war , dem Völkerbund bei¬
treten , und er klagte den Präsidenten offen deS Ver¬
rates an seinen eigenen Anschauungen an . DicS
fübric wiederum dazu , datz auch Wilson sich in we¬
nig schmeichelhafter Weise über House äutzerte , der

verärgert sich völlig inS Privatleben zurückzog .

LaS Dornröschen von Saraievo . Die jugosla -
wischen Zeitungen bringen in grober Aufmachung
die Nachricht , datz „ Harris a " endlich anfgcwachi
sei . Hairija ist die junge Frau eines mohammedani¬
schen Eisenbahnbeamten auS Sarajevo . Da¬
junge Paar hatte Anfang Feber geheiratet , aber am
HochzeitSnachmittag hatte Hairija über grotze Mü¬

digkeit geklagt , wollte sich nur eine halbe Stunde

auSruhen und — schlief 40 Tage und Nächie ohne
Unterbrechung . Zuerst bemühten sich Acrztr um sie
und wollten sie in ein Krankenhaus bringen lassen .
Da HairijaS Mann aber streng orthodox ist , prote¬
stierte er dagegen , datz fremde Männer ihre Pflege
übernahmen . Gemeinsam mit seiner Muttc : betreute
er sie. so gut er ging , feuerte von Zeit zu Zeit einen

Pislolenschutz an ihren Ohren ab , versetzte ihr Stock¬

hiebe , übergotz sie mit kaltem und warmem Wasser
und erreicht « dennoch nicht , datz sie auch nur für
einen Augenblick die Augen öffnete . Andererseits
nahm Hairija Nahrung an , wenn diese ihr in flüssi -
aer Form dargeboten wurde . Am Nachmittag deS
40. . Tages richtete sie sich plötzlich auf , gähnte , stellte
die klassische Frage „ Wo bin ich ?" und stand auf . —

Erstaunlichcrweise hat die lange Bettruhe nicht den

geringsten Krästeschwund zur Folge gehabt . Hairija
«nachte sich sofort daran , ihrem Mann Kuchen zu
backen und ihm Wasser aus dem Bninnen zu holen .
Sie erzählt , datz sie zeitweise durch die geschlossenen
Lider hindurch die Szenen „ gesehen " habe , die sich
um sie herum abspielten . Auch das kalte Wasser habe
sie gespürt , aber nichts sagen und auch kein Glied

« ihren können . Die Schüsse hatte sie nicht gehört .

Ein Anti - Hut - Gesey in Irland . Zu ein «

äutzerst heftigen Modedebatte ist eS im irischen Par¬
lament bei der Besprechung eines Gesetzes gekommen ,
Lurch das die Einfuhr ausländischer Damenhüte kon¬

tingentiert wird . DasGcsetz ist mit 85 gegen 282tim «
men angenommen worden , und jetzt werden wrhr -
icheinlich bei dem revolutionären Temperament der

Iren die Damen in unparlamentarischer Weise den

Kampf um die Hut - Freiheit auf die Stratze tragen ;
mehrere Frauenverbände haben bereits wissen lassen ,
datz sie ihren Anhängerinnen empfehlen werden ,
überhaupt keine Hüie mehr zu tragen . Dieser eigen¬
artige Streit ist dadurch entbrannt , datz eine natio¬

nale Hut - Manufaktur in Galway begründet wurde ,
und datz gleichzeitig die Zölle auf Damenhüte auf
25 Prozent heraufgeketzi wurden . Trotzdem wurden
im Jahre 1937 mehr Hüte als je aus Frankreich und
aus England eingeführl . Dies hat den Handels¬
minister Lenins dazu bestimmt , das Kontingentie -
rungSgesetz einzubringen . Der heftigste Verteidiger
Ser Hut - Freiheit war der Chef der irischen Opposi¬
tion höchst persönlich , Dillon . Er erklärte , datz , wenn
eine Irin mit einem ' Hut auS Galway den Versuch
machen sollte , über die Pariser Boulevards zu gehen ,
die gesamte Polizei nicht ausreichen würde , um sie

vor den Schmähungen zu schützen . Die Iren mach¬
en sich lächerlich mit den echt - irischen Galway -
Modellen . Aber eS half alles nichts , die nationalen
Belange gehen In Irland auch in dieser Beziehung
allem anderen vor .

Raucher und Nichtraucher . In London gibt es
ein merkivürdlgcs Institut , das sich soziologischen
Arbeiten widmet , aber nicht den groben Problemen ,
sondern den kleinen psychologischen Fragen , und das
insbesondere statistisch die Reaktionen der VolkS -
masscn zu erfassen sucht . Dieses Institut gibt ein
Jahrbuch heraus , das den Titel trägt : „ Matz Obser¬
vation " . Im letzten Bande , der soeben erschienen ist ,
findet man eine amüsante Statistik über Raucher
und Nichtraucher und ihre gegenseitigen Gefühle für¬
einander . Warum rauchen Sie ? — Dies war die
erste Frage , die bei einer EnquLte gestellt wurde .
Die Antwort ist sehr einfach ausgefallen : die Mehr¬
zahl , nämlich 57 Prozent , raucht oder hat zu rau¬
chen begonnen , um „ihre Unabhängigkeit zu bewei¬
sen " , zu deutsch : der Junge wollte endlich ein Mann
sein . Die 43 restlichen Prozent haben ihre erste Zi¬
garette geraucht , gerade weil es die Eltern oder Leh¬
rer verboten haben . Sie sind dann zeitlebens bei
ihrer Gewohnheit geblieben . Für die Nichtraucher
empfinden 14 Prozent einfach Mitleid , 17 Prozenr
betrachten sie als Feinde und hassen sie , 21 Prozent
bewundern sie, denn sie finden selbst , datz Rauchen
eine schlechte Angewohnheit ist ; dem Rest sind die
Nichtraucher gleichgültig . Auch unter den Nichtrau¬
chern gibt eS 28 Prozent , die für die Raucher Mit¬
leid empfinden , 11 Prozent , die sie hassen und 13

Prozent , die sie bewundern . Dem Rest der Nicht¬
raucher sind wiederum die Raucher gleichgültig .

Gorki , der meistgrdnicktv Schriftsteller der
Welt . Aus Anlatz des 70 . Geburtstages von Maxim
Gorki , der ain 28 . März dieses Jahres gefeiert
worden wäre , veröffentlicht die „ PratoLa " eine

bibligraphische Statistik der Ausgaben der verschie¬
denen Werke des Dichters . Insgesamt sind seit der

Revolution , das heisst , im Lause von zwanzig Jah¬
ren , und ungerechnet der Werke , die schon rm zari¬
stischen Russland von Gorki publiziert wurden , nicht
weniger als 1083 verschiedene Schriften , Romane ,
Dichtungen und Drainen erschienen . Die Gesamtauf¬
lage beträgt nach diesen Angaben der , Prawda "
88,923 . 000 Exemplare , davon über 33 Millionen in

russischer Sprache , der Rest in 88 Sprachen der

verschiedenen Völkerschaften der Sowjetunion . Die

Ueberschungcn in fremde Sprachen sind dabei nicht
eingerechnet , machen aber weitere Millionenauflagen
aus . Wenn diese Ziffern exakt sind , so würde Maxim
Gorli tatsächlich der meistgedruckte Schriftsteller der
Welk sein .

Ein blinder Spiegel kann die ganze Wohnungs¬
einrichtung ebenso verunstalten , wie blinde ( unge¬
putzte ) Schuhe unserer Exterieur . Einen blinden

Spiegel wird man wohl schwieriger sehend machen ,
als ungeputzten Schuhen ihren Glanz ver¬

leihen . Man kauft ganz einfach eine Schachtel der

so bekannten Baka - Schuhkrem „ Lord " , putzt das

Schuhzeug und hat wieder glänzende , wie neue
Schuhe . In allen Baka - Verkaufsstellen erhalten Sie

„ Lord " - Schuh - Krem . 100

Jmger Rettung
Nebersahren . Gestern vormittags wurde auf

dem Wenzelsplatz vor dem Hotel Sroubek der 25jäh -
rige Arbeiter Adalbert ProSek aus Beraun vom
Kraftwagen des Alois Dostäl zu Boden getvorfen und
erlitt eine schwere Gehirnerschütterung und einen
Rippenbruch . — An der Ecke Wenzelsplatz —Tor¬
gasse ftietz vorgestern abends das Auto des Studen¬
ten Miroslav Koiimar vor dem Museum den 14jäh -
rlgen Schüler Wenzel Krstka mis Prag l nieder , der
eine Gehirnerschütterung und einen Bruch der linken
Hand erlitt . — In der StefanSgasse wurde gestern
vormittags die 60jährige Aloisie Sourek vom Rad¬
fahrer Josef Budka zu Boden getvorfen . Sie erlitt
einen Bruch des linken Arms und einige Abschür¬
fungen .

Strastenbahn entgleist . Gestern früh um neun
Uhr fuhr bei der Hlavkabrücke der schtvere , mit Bau¬
material beladene Lastkraftivagen des Oldkich Nittel
aus Lieben vor einem Strassenbahnwagen der 14er -
Linie . Der Stratzcnbahnwagen ftietz in das Fahr¬
zeug . so datz ein schwerer Ziegelstein auf das Geleise
fiel ; hiedurch wurde die Strassenbahn zum Entglei¬
sen gebracht , stellte sich quer und fuhr bis auf den
Gehsteig . Verletzt wurde glücklicherweise niemand ;
die Wagen wurden stark beschädigt .

Die traditionelle Fustwaschung fand , wie all¬
jährlich , am Gründonnerstag im St . VeitSdom auf
der Prager Bura statt , llin 8 Uhr vormittag - wurde
eine feierliche Bontifikalmesse zelebriert , worauf
Erzbischof Dr . Kaspar zu der Zeremonie der Futz -
waschung schritt . Die 18 Greise waren auS allen
Prager Pfarren ausgewählt worden . Der älteste von
ihnen war I . Bouchal aus Prag - VyScbrad , der im
81 . Lebensjahr steht , der jüngste der 85jährige Fr .
KublLek aus Prag II .

AuSflugSzüge der Staatsbahnen . Vom 18 . bis
18 . April : ins Erzgebirge — Ke 175 . —; ins Adler¬
gebirge — KL 170 . —; nach IohanniSbad — KL
155 . — und in den Böhmerwald — KL 100 . — ein »
schlictzlich voller Verpflegung . Anmeldungen und
Informationen im Basar neben dem Wilsonbahn «
Hof. Tel . 888 - 85 .

Ein Stückchen Frühling gefällig ? Man könnte
jede Baka - BerkaufSstelle eigentlich „ Frühlings -
Restaurant " nennen . Denn die Modelle aus der
neuen FrUHIingSkolleklion stellen wirklich , jedes für
sich, ein Stückchen Frühling 1038 dar . ES ist erstaun¬

lich . was die menschliche Phantasie vermag . Solche
Modelle waren wirklich noch nie dagewesen . Die

grotze Sorge jeder eleganten Frau , wo sie die passen¬
den Schuhe zum FrühlingSkleid findet , ist endlich
abgeschasft . 100

lümst and Mssew

„ Die Leiden
des jungen Werther " im D 38

, Im D 88 wurde Dienstag die Dramatisierung
«Leiden des jungen Werther " uraufgeführt . Bteti -
siav M e n c ä k hielt sich bei der Bearbeitung des
berühmten Romans genau an die Vorlage , deren
Milieu und Hintergrund er vortrefflich wiedergab ,
ohne sie ihres lyrischen Inhalts zu entäutzcrn . Die -
er trat im Gegenteil noch uiehr hervor dadurch , datz

das Stück mit dem Pistolenschutz , mit dem Werther
sein Leben beendet , ansängt und dieses Leben nach¬
her. als Traum des zu Tode Getrosfenen , in der
? lgonie wicdergcgeben wird . — Die Musik besteht
auS Moulagen aus Beethoven und Schubert , nur
das Lied vom König aus Thule koinponierte E. F.
B u r i a n allein . — Vortrefflich war wieder ein¬
mal die Inszenierung K o u k i l ' s : Den Vorder¬
grund der Bühne bildeten zwei Schleicrvorhänge , auf

welche entweder Bäume und ländliche Umgebungoder das Innere des Tanzsaalcs projiziert wurden,oder aber veranschaulichte die eintönige graue Farbedieses Requisits die verzweifelte Stimmung des Lei¬den . — Die einzelnen Mitglieder des Kollektivs ent¬ledigten stch ihrer Rollen mit der üblichen Vollkom¬menheit , an die man in diesem Theater bereits ge¬wöhnt ist . Das Publikum war sichtlich beeindrucktund stellenweise ergriffen . M. Gr.

Abwanderung nach dem Westen
Bruno Walter hat erklärt , datz er Fest¬spiele nach Salzburger Vorbild in einem demo¬kratischen Lande Europa - — Frankreich ,England oder Holland — einrichten will.ToScanini habe ihm seine Unterstützung zuge¬sagt ; eS bestehe auch die begründete Hoffnung , datzandere berühmte Musiker an den Fest ,spielen teilnehmen würden . Er habe eine grotze Reihevon Anträgen erhalten , und Persönlichkei¬ten auS vielen Ländern hätten ihm m a«terielle Hilfe in Aussicht gestellt .
Bruno Walter teilte übrigens auch mU, datzseine Tochter — entgegen dem offiziösen De¬

menti — ain 20 . März verhaftet und bisher nicht
fretgelassen worden sei .

Spielplan des Deutschen TheatrrS . Freitag : geschlos¬
sen. — Karsamstag . . Parsifal " . Einzige Aufführung( B 1) . — Ostersonntag nachmittags . . Frauen inNew Kork " . ( KL 1. 50 bis 18 . —) . — Ostersonntagabends Erstaufführung „ Dixie " , musikalischer Kri¬
minalroman . Regie : Dudek , Dirigent : Popper .
sA 1) . — Ostermontag nachmittag - „ Madame
Pompadur " ( KL 1. 50 bi - 18 . —) . — Ostermontag
abend - „ Herzen im Schnee " , ( S 2) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag . Kammer«
iungfcr " . — Ostersonntag nachm . : „ Circa 100 000
Schilling " . ( KL 8 . —. 12 . —, 18 . —) . — Ostermon¬
tag nachmittag - : „ Blaufuchs " . ( KL 6, —, 13 —,
18 . —. )

Vereinsaackrictzten
Ortsgruppe Prag . Unser « Öfter¬

wanderung : Bilin — Barschen —
Milleschau — Cernosek . F hrung : Lauer ,
Verbinden Sie mit Ihrem Osterau - flug
«inen Besuch unseres Wochenendhause ¬

im Brdywald . Hüttendienst : Willimek . — Aus¬
künfte jeden Freitag von 8 bis halb 8 Uhr im Ver¬
ein deutscher Arbeiter , SmeLky 27 , Telephon 27727 .

Kein Panzer mehrk Wenigsten - so lange nicht ,
so lange man keinen Strumpfgürtel tragen mutz und
Kniestrümpfe anziehen kann . Solche Baka - Knie «
strümpfe mit eingewebtem Gummiband am Strumpf¬
rande . In allen Bata - VerkaufSstellen erhalten Sie
Kniestrümpfe In den neuesten Modefarben . Legen
Sie noch heute den hindernden Strumpfbandgürtel ab
und schaffen Sie sich Bata- Kniestrümpfe an . 100

Ein Krlmina ' . fali . . . ?
Eine Kurzgeschichte von Friedrich Steiner

„ Sie müssen mir helfen , Herr Kommisssar
. . . " die kleine rundliche Frau mit den schwarzen
MauSaugen und fettigen rötlichen Wangen sank
erschöpft auf den Stuhl , der dicht neben dem

Schreibtisch des Kommisssars Hollusch stand .

„Berichtens , liebe Frau , was iS' denn eigent¬
lich passiert . Sind Einbrecher in Ihre Wohnung
gedrungen oder wollte man an Ihrer ininderjäh »
«igen Tochrer ein Sittlichkeitsverbrcchen ver ,
üben . . . ? "

„ Ich mutz schon sehr bitten , Herr Kommissar ,
meine Tochter ist ein anständiges Mädel und ist
mit dem Herrn Oberregistrator Otto Plattner
verlobt . . . aber das interessiert Sie bestimmt
nicht und das gehört auch gar nicht zur Sache . .

„ Na , dann toürde ich Ihnen dringend
empfehlen endlich zur Sache zu kommen . . . " der
loyale Ton des Kommissars war in kalte Amts¬
stimme umgeschlagen .

„ Nein . . . nein , Herr Kommissar — sch geh
nicht in meine Wohnung zurück . . . ich habe
Angst . . . "

« Wollens mir vielleicht jetzt endlich erklä¬
ren , was in Ihrer Wohnung los ist ?"

„ DaS ist gar net fo einfach , Herr Kommis¬
sar " , die Stimme von Frau Weinberger begann
sich zu festigen . „ Nein — einen Einbrecher hätt'
ich mir schon selber verscheucht . Ich bin eine ganze
resolute Frau . Aber eS handelt sich um etwas viel
Gefährlicheres — um es direkt zu sagen — in
meiner Wohnung logiert ein Mörder ' . . . "

Der Kommissar schüttelte etwaS mitleidig
den Kopf , als hrge er leise Zweifel an dem Gei -
steSzustand der Frau Weinberger . „ Alsdann ist i

die Sache schon einfacher — ein Mörder ist in

Ihrer Wohnung , ham ' S gesagt . Und wie ist der
Mörder in Ihre Wohnung gelangt ? " —

„ Er hat ein Zimmer bei mir abgemietet und
den Zins hat er gleich auf zwei Monat voraus

gezahlt . Das war mir schon verdächtig . . . "
„ Aber auS dieser ZahlungSbcreitschaft kön¬

nen Sie doch unmöglich schliessen , datz eS sich bei

Ihrem Untermieter um einen Mörder han¬
delt . . . ? "

« Schauen ' S, Herr Kommissar , Sie kennen
ja auch noch nicht die näheren Umstände , die ich
erlebt habe . Dieser Herr Anton Fantlmeier , wie
er sich sälschlichcrwcise auf der polizeilichen An¬

meldung genannt hat , bekam gestern ein Post¬
päckchen . Und weil ich mir immer die Post von
meinem Untermieter genau anschaue , denn man
weitz doch nicht , wen man sich da hineingesetzt hat ,
hab ich auch die Adresse gelesen " , sie macht eine
kunstvolle Pause « und da hat neben dem Wort
Fantlmeier wörtlich gestanden — auch genannt
Hans Sperling . "

Der Kommissar klopfte nervös mit seinen
Fingern auf der Tischplatte : « Und deshalb alar¬
mieren Sie die Polizei , Frau Weinberger . . . ? "
Der drohende Ton war auch für Frau Weinber¬

gers Ohren unmitzverständlich .
« Nein , Herr Kommissiar . dessenthalben hätt '

ich mich nicht zu Ihnen bemüht. Aber diese Post¬
sendung hat mich auf die Spur gebracht . Als es
nämlich heute Vormittag läutete und ich die Tür
öffnete , stand ein Mann drautzen und verlangte
einen Herrn Josef Kringel zu sprechen . Schon
wollte ich ihn damit abweisen , datz genannter
Herr nicht bei mir wohne , als mein Untermieter

zum Zimmer herausstürzte und mich von der Tür

wcgdrängte mit den Worten ,Ist gut , Frau Wein¬

berger — das geht in Ordnung ' . Dann bin ich

I in meine Küche gegangen und hab mir meine Ge¬
danken gemacht . . . bis ich einen lauten Krach
gehört hab ' und an die Tür dieses Herrn Fantl -
mcier oder Sperling oder Kringel , weitz Gott ,
wie dieses Individuum wirklich heitzt — geschli¬
chen bin . . . "

Der Kommissar war bis zu diesem Augen¬
blick dem Bericht der Frau Weinberger mit ge¬
langweiltem Gesicht gefolgt , aber jetzt verrieten
seine Züge sichtliche Spannung . „ Und was haben
Sie da gehört . . . ? "

„ Daö ist ' s ja eben — deswegen bin ich ja
hcrgekommen . Dieser Besucher hat den Fantlmeier
angeschrien und gebrüllt : « Das nenn ich mir eine
schöne Kollegialität v ohne meine Mithilfe wäre
eS nie zu dieser sensationellen Entführung gekom¬
men " und da erwiderte Herr Fantlmeier : « Aber
ohne meine Initiative wäre alles zu früh entdeckt
worden — dieser Mord war einfach notwendig
— logisch notwendig " Frau Weinberger holte tief
Atem und wiederholte « Dieser Mord war einfach
notwendig . "

Der Kommissar hob den Telephonhörer ab ,

gab rasch einige Instruktionen und wandte sich
dann mit strenger Stimme an Frau Weinberger :
„ Warum haben Sie erst jetzt Anzeige erstattet ?"

„ Weil dieser Fantlmeier erst seit gestern bei
mir wohnt und weil ich das alles erst vor einer
halben Stunde erlebt habe . "

„ Na — diese Burschen wollen wir uns mal

besichtigen . Folgen Sie mir Frau Weinberger ? "
Sie hatten leise die Wohnungstür geöffnet

und standen jetzt auf der Diele . Drautzen auf der
Treppe hatte sich ein Wachmann postiert . Aus dem

Zimmer des Untermieters drang der Lärm eines
lebhaften Wortwechsels :

„ Schluss — endgültig Schluss mit diesen
Kompagnongeschäften — aber zuerst noch Abrech - 1

nung — glatte Abrechnung , mein Junge . . . "
Eine andere Stimme . die dem Mann mit den

drei Namen gehört , antwortete : „ Du hast an dem

verschwundenen PerlenkoUier genug verdientl

Glaubst du vielleicht ich habe die Flucht aus Dart¬
moor wegen der paar lumpigen Pfund ge¬
macht . . . "

Frau Weinberger sah mit blassem Gesicht

auf den Kommissar . Der griff in die Rocktasche
und schien seinen Revolver zu entsicheni . „Zwei¬
fellos schwere Jungens — kann einen barten

Kampf geben . Warten Sie draussen bei dem Wach¬

mann . Ich werde mit den Burschen schon allein

fertig . . . "
Zitternd schlich sich Frau Weinberger aus

ihrer Wohnung . Bebend wartete sie ins einen

Schrei — einen Schutz . Sie hörte nur undeutliches

Stlmmengeivirr — ein merkwürdig lautes Ge¬

lächter und dann trat Kommissar Hollusch aus
der Wohnung aufs Treppenhaus , begleitet von

Herrn Fantlmeier und dem Unbekannten . Die

Gesichter der drei Männer waren rot angelaufc »
— vor Lachen .

« Das nenne ich wirllich eine nette Ueber -

raschung — wissen Sie denn nicht , wen Sie bei

sich beherbergt haben, Frau Weinberger?" Der

Kommissar deutete auf Fantlmeier : „ Da - ist der

bekannte Kriminalschriststeller HanS Sperling ,
der unter seinem Theaterpseudonym Kringel ein
bekannter Lustspielautor ist . Und dieser Mann ist

sein Mitarbeiter , der sich bei ihm die Tantiemen
abholen wollte für die letzten zwei Bücher , die sie
gemeinsam geschrieben haben . "

Na , hab' Ich mich halt getäuscht , Herr Kom¬

missar . Aber ganz so unrecht hab' ich doch nicht
gehabt . Wie kann man denn Kriminalschriftsteller
sein — das ist doch kein Beruf für einen anstän¬
digen Menschen . .
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